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Beschlußfassung über die deutsche Antwort
Um Cambrai.

as gewaltige Ringe« zwischen Cambrai und St . Quentin
i,rf,e am trüben Morgen des 8. Oktober durch stärkstes Ar-
leriefeuer eingeleitet.' üaS sich gegen die Front . von̂ Arleux
nächst bis Beaurevoir richtete und etwas spater südwärts
. östlich St Quentin . Nach einstündigem Trommelsener
mann südNch Cambrai der Angriff,  der von Zeichen
anks und starken Fliegcrverbänden begleitet war . Er
chckte uns zunächst auf der Strahe C a m b rat - « «n  e »
»ück Ein eigener, von Panzerwagen begleiteter G eg en
oß warf den Engländer etwa ein Kilometer zurück. Unter
ärkstem Tank- und Fliegereinsatz wieberholten stch t

trän ist  sssrs.%s| sssafeus®
Ufl $ie Stabt SamSra, 'fafi tmtet . cm Iveu« ftätOt« «ttfl.
tfriier Brins-anz- und Brandgranaten , da-, .chweren Ham r

K ?«Ä 8*fÄI '&Ä fSSISÄ
satt ’rssiiÄÄ.
^ach abermaligem einstündigem ArtlUeriefeuer folgte

der zweite Angriff.
>er gleichfalls von zahlreichen Tanks und " eMiegenden

mb  die nördlich davon gelegne Höhe. Beches wurde rym
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Nach Verlegung unserer Linie auf den̂ ^ oulnr-^ d
Le Ansturm -gegen Serain

Sturmwellen wurden von Hesse « - -! ss

Feldartill̂ icreĝ men̂ s "schossen Aer^ sechs Tanks ^ zir-
ITZ  Mlich Bravur ? a!t°ckie7ende starke englische
Kavallerickräfte wurden durch.^ Etllerrefeu» in direk emSä'uü versprengt. Eben o wurden westli.ch Piemonr oereit
bestellt/ KavaKemassen und bespannte Batterien durch
Flachflieger uno Artilleriefeuer

anSeinandergejagt. , . ,
Aus Gefangenenaussagen und Beutebefehlen ergibt sich. Satz

w Ä to'Mä ’rtÄySÄN Ä
• ■fegt " n«« «. ? MtWe.  S -u» .
vorber«ttung EngkLntter "ttt Tatttaatarttutttita tttm

Artillerieeinsatz versuchte der d« riS JlÄfS*u erweitert Erst naldem mehrmalige Angriffe aogewieicit
» °. L ' " in«" »°, » ' » 7 °-» »°»bebrobt auf Fresnon -le-Granb zurück. Das Feldarnuerre

court wurden die anare,senden fr a n z o lisch Dun-m- kt - n obaeschlaaen.  Erst nach Einbruch oer Dun¬
kelheit trat auf der aanzen Schlachtfront Ruhe 5 «̂- Die vo«»n» ?.»- Nacht »inaeleiteten Bewegllnaen verliefen planmi3 Ä ÄS
S “ 4SÄ »»Ä .Ä « si.to
Feind drang erst im Laufe de? Vormittags besonders in der
Linie Maretz-Bohain , nach. Bnderselts der Rümerstr ß
stipb i>r mH Kavallerie und leichten Tanks nach, / ^on iiar
ke? Angriff am Nachmittag bet Noitry wiesen unsere Nach¬
huten kämpfend zurück. Angriffe aegen CLcaMort swenerte .
Oestlsch Cambrai wiesen unsere Nachbuten ewen von zay
reichen Tieffliegern begleiteten Anguss der Cagnonclks av.

Lenin gegen Trozki.
(Drahtbericht unseres SonderberichterstatkrS.i ^«sw?.

bei Verhältnisses gegenüber den Mittelmächten.
Wie die Radiostation der Sowjet meldet, hat die T v r r e»

«ich bereit erkliirt. de« «aukasvs »« räumru.

!>

z
GrokesMvoübrachl
tu eisernenss hren. Unsterb¬
liches haben unsere Heer¬
führer mit ihren Helüen-
fcharen erreicht. Kber auch
wir müssen unserventschwm
durch Taten deVeisen!
Das ist unsere Losung, ver Erfolg äer Uriegs-
«nieihe tft«in Schritt näher rumEnSfieg.

wir müssen opfern können!

Die Antwort an Wilson.
Prinzipielle Einigung deS Kriegskabinetts.

Berlin.  11 . Okt. (Eig. Tel ., zb.1
Das sogenannte KriegSkabinett der nene « Re¬

gier « na.  bestehend ans dem Reichskanzler, de« Bize.
kanzler «nd den Staatssekretären ohne Portefeuille , hat
schon auf Grund des zuerst vorliegendem noch nicht anthen-
tiichen Textes der Wilsonnote  die sich für die dentfche
Politik rrgebende Lage dnrchgesprochen und ist nach, Ber-
handlnngen mit der obersten Heeresleitung z« einer prin-
niviellen Einigung über die Antwort  gekommen.
Die eudgültige Fassung derselben must bis znr Prüfung des
genauen Wortlauts der Wilsonnote vertagt werden. Nach,
dem der amtliche Text laut „Nordd. Allg. Ztg." gester« ,« de»
Abendstunden der deutschen Negierung «berm.ttelt wurde
dürfte die letzte 8iedaktion der Antwort «init mehr lange atzi
stch warten lqflen

Eine zweiselnvs Havasnote.
^ranroien  sind bestrebt, ihr Unbehagen  über

Me An ?wort Wilsons  in allerlei Zweiseln über die
Redeutuna und den Wert des deutschen Friedensschrtttes zu
kerbten Bor B -kauntwerden der Washingtoner Erkla-
runa predigte Paris noch den Krieg bis zum Aeustersteri. als
Krtpasriel wurde u a. d-r „Vorstoß bis zum rechten Rhein¬
user« verkündet Jetzt soll mit einem Male der sranzöstsche
Lu «;L «-tÄ ÄttÄrÄÄ

ff « , m°« t M -in»
1Mt? wS « « MH » » d»

I « H ;Än £ ÄpfSii

imÄS 'B' raaSttÄTs«
aab Prinz Max von Baden in seiner Rede die gleiche Er-H ® « Ssa
unter dem Druck der Ereignisse, daß der Kanzler jetzt rück

L « er« °L SÄSÄsstjs&snss  säV{
offener Weise geändert hat? »«dererse ts mutz «an E -u.n«t bis Borschläge im Namen der Nelchsbehoroen gemawl
worden fL die bisher den Krieg « führt haben . . .

*

der gleichen Tonart geht eS weiter und es wird
fragt ob denn der deutsche Reichstag berechtigt fei. „tm

fsftS 1 S E .€ v3 e'liSfö fê Ä au
fc6 ei tte »ut „ Schluß aller dieser Einwendungen
fieÄ 1 MrStttti « das Wort" Wir haben
oüê aar nicht gewartet auf die liebenswürdige Aussorderung
L PnriS , vielmehr find sofor" bei Belauntwerden der

Wnsblntatoner Antwort halbamtlich über die nicht klare»
Punkte Aeuß-rungeu erfolgt, die allen weiteren Zweifeln
L Ende machen mnstien. Den ClemeneeauPouieareiind
Gcnoß'en mag diese Klarheit unangenehm sein, ste werben
ober an der Tatsache nichts ändern können, dag WilsonS
Bedirrgungen im Prinzip 'chon in der zuitiminenden Erkla-
rung des Reichskanzlers Annahme gefunden haben. Auch an
bte ibolaerichltakeit der heutigen Haltung des Prinzen
von Badem die allen früheren Kundgebungen des gegen-

spHenden Staatsmannes vollkommen entiprich., wer¬
den Re miß̂vergnügten Pariser Beutejäger schließlichalauben
müssen - Eine andere und weit ernstere Frage ist die d r̂
tfKieUen über die jetzt Beschlüsse zu fassen sind Da
alle  bei uns an der Entscheidung beteiligten Faktoren a-
bei Mitwirken, und weil diese Instanzen in hoh.m Grade
bi- w' rkliche Gesamtheit bedenten. haben alle oie Krittler
i»nbSchwarzseher Unrecht die im voraus JeremiadTn über
^e ^ ten es Unheil anstimmen wollen. Der Berstan.
d?aunasfrieden wird, das ist zu hoffen. «aE zerstörenden
Kriegsjahrml dem Vaterlande fruchtbare» Wiederausbau er.
möglichen. _

Kür das gleiche Wahlrecht.
' B e 11i «, 11. Okt. (Eig. Tel . zb.j

Wie die „Vosi. Ztg." hört , wird zwischen de« Parteien des
Abaeordnetenhauses  nnd einsl«ßre,chen Kreise« des

läge dient dabei die Regierungsvorlage und zwar ,n ihrer
ursprüngliche» Form , die das g l e i che Wahl rech  t ohne
jede Znsatzstimme vorsah. Als einzige ®lÄet ?? 3i ‘ ' h
die vom Zentrum geforderte» Garantie « eingelügt werden.

Kein Abfall der Türkei.
Wien.  U . Okt. (Wolff-Tel .)

Der Schriftleiter der „Neuen Freien Presse"

IsSfmUSp
religiöse Pflicht bedeute. _

Wie es ist England steht.

E -'K'MZW
ging einem dem Einsender verschwägerten namhaften Der
UMJ,TS Ääm
Puue in England dank der verschiedenentresslichen
Prooagandal -istnngen günstiger sei und>i- send einer^ Rück-

ist ' Kriegerische Erfolge täusche« drinnen w.e draußen, aber

8 ° utr «u fgV »Vu t 4 Der Durchschnittsengländer zeiat

üfiÄffi 'H - lÄÄ « » »«
aäfförJWa ’& ’Ä » »ää

Unbequemlichkeiten" nennst, habt Ihr sovielgehört . daß Ihr
nitbt mehr glaubt. Dennoch liegen Re Dinge so. daß

der Reiche sich im kommenden Winter allerdings das LebenS-
notwendige verschasfen-nag und noch einiges darüber , aber

ÄV .fÄSÄl -H*
Räumen und völlig ohne Kohlen,  denn für Ha« ha e
npüsn Sohlen nicht zur Beringung . Holt sich baS Heer tro«

Lrfolarn doch blutige Köpfe und tritt »er allgemeine
Stillstand wieder ein. dann mutz eben '.»folge der .̂persön.
lichen Unbequemlichkeiten", wie du sie nennst' der Rücksch.ag
gegen die Hochkonsrinkturstimmung doppelt iMpslndUt sein
Die verschiedenen Phasen der Krieqstrunkcnheit machen nun
^ zu keiner Zeit satt, und schön« ü -itunüsanzeige» vo.



—

VrlkeS

Sachen, öle in Wahrheit nicht zu haben find, füllen nichtöu ! Leib.
Aber lasse öie „persönlichen Unbequemlichkeiten" außer

Rechnung, so bleibt immer bestehen, daß, wie Gompers
sagt, „öie Kohlenfrage öie Kardinalfrage öes ganzen Welt¬
krieges ist". Menschen mögen sich durchhungern, aber Ma¬
schinen ohne Kohlen bewegen sich nun einmal nicht. „Die
größte Gefahr für unsere kämpfenden Soldaten wie auch
für die Heimat ist die Kohlennot. England muß nicht allein
für fich, sondern vor allem für Frankreich und Italien
Kohlen kiefern. ES ist Sen Sachverständigen klar, daß ein
Jahr vergehen muß, bis die Betriebe der wiedergewonnenen
nordfranzösischen Kohlenzechen von Len8 wieöerhergestellt
sein und fördern können. Nur hält das Land "ein Jahr
Kohlenknappheit nicht mehr aus , weil vorher alles stocken
muß. Nein, sie opfern nicht umsonst heute Menschen,- das
Wasser steht ihnen an der Kehle. Schon lagen Hochöfen, die
Stahl für Munition Herstellen, tagelang still. „Gefahr wird
der Nation drohen, bis die Kohlenförderung um Millionen
von Tonnen steigt", hieß es im . „Dailn Ebronicle". Aber
mit solch kleinen Hilfsmitteln , daß man halb London ver¬
dunkelt und dreitausend Bahnhöfe in den vereinigten
Königreichen weniger heizt und erleuchtet, gewinnt man
diese Millionen nicht, auch nicht mit den pathetischen Rede-r
an die Bergarbeiter nnd mit den Entlassungen, die man seht
auch von Frankreich fordert."

Amtlickier derrischer Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  10. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem Schlachtselde zwischen Cambrai « ndStp uentin  nahmen wir rückwärtige Stellungen ein. Cam-

bra? wurde von uns geräumt.
Durch erfolgreiche, von Panzerwagen unterstützte Ge¬

genangriffe. die uns am Abend des 8. Oktober südöstlich von
Eambrai wieder in den Besitz von Gerauvillers und der
Hohen beiderseits von Esnes brachten, haben i» erster Linie
bayerische und rheinische Regimenter, sowie Truppen der
deutschen Jägerdivrsion die Loslösung vom Gegner wesent¬
lich erleichtert.
^ 2M' ke des gestrigen Tages ist der Feind beiderseits
der Romcrstraße in Richtung Le Chatea«  mit stärkeren
Kräften gefolgt. Unsere Vortruppe » wehrten seine hier in
Berbindnnq mit Panzerwagen «nacsetzte Artillerie ab Stär¬
ker » Jnsanterieangrisfcn wichen ste schrittweise kämpfend
anf ,hre ncnen Stellnngen ans . Am Abend stand der Feind
östlich der Linie Bertrq —Rusigny—Bohain

In der Champagne  wurden feindliche Teilangrifse
beiderseits von St . Etienne abgewiesen.

Zwischen den Argonncn »nd dem Nücke« von Orues
brach der Amerikaner am westlichen Maasnfcr in Verbindung
mit Fränzosen erneut zu einheitlichen Angriffen vor. Am
Rande der A r go n » e » scheiterten sie unter schwerste,, Ver¬
lusten für den ßlegner. Cernaq,  in das der Feind ein¬
drang. wurde wieder genommen.  Der Hauptstoß der
zwischen Mre »nd Maas geführten Angriffe war gegen
Sommerance nnd Romagne gerichtet. Beide Orte blieben
«ach mcchseloollen Kämpfen in unserer Hand. Den über
Romagne nnd östlich davon bis Gnnal vordringendcn Feind
warben bqd-sch- Regimenter wieder zurück

Auf dem ü ft lich ei , Maasufer  schlugen wir den
«se,nd bei und östlich Sivrn ab und nahmen Sivry . das vor-
üoergehcvd verloren ging, wieder. Nordwestlich«„d westlich
von Beanmont  ist der Ansturm des Gegners vor den
Linien österreichisch-ungarischer Jäger «nd rheinischer Jägergescheitert.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorfs.

Wiesbadener Nenefte Nachrichten

g.
10.

Die Schanzen
auf denen der Deutsche in der Heimat für seine
eigene und feines Volkes Zukunst ficht, sind

die Schalter
an denen man Kriegsanleihe zeichnetl

Abendbericht.
* , 8 ft Hu , 10. Okt. (Amtlich).
Bor unteren ne»eu Stellnngen an der Schlachtfront östlich

oo» Cambrai und St . Quentin und auf beiden Maasufern
lrnd feindliche Angriffe gescheitert.

Amtlicher österr.-rrng. Tagesbericht.
Wien,  10 . Okt. (Wolsf-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:  Stellenweise

lebhafte italienische Erkiindnugstätigkeit.
Balkankriegsscha « platz:  Am Sknmbi scheiterte

ein Uebergang italienischer ReiteraBteilnngen. Nordwestlich
nnd nördlich von Lesknvac haben sich Kämpfe entwickelt!
Hinter der Front wurden serbische und montenegrinischeBanden anfgerieven.

Westlicher Kriegsschauplatz:  Nördlich von
Verdun bei Beanmont  schlugen unsere Jäger im Verein
mit rheinischen Regimentern schwere Anstürme siegreich
zurück. Der Ches des Generalstabs.

Königswahl iu Finnland.
Hel sing so  rs , 10. Okt. (Wolsf-Tel.)

Prinz Friedrich Karl von Hesse« ist gestern vom Land¬
tag znm König von Finnland gewählt worden.

Wilsons vierzehn Punkte.
Bei der Bedeutung, die den von Wtlson aufgestellten 14

Punkten innewohnt, geben wir sie im Nachstehenden aus¬
zugsweise noch einmal wieder:

'1. Oeffentlichkeit aller Friedensvcrhandlungen.
2. Vollkommene Freiheit der Schiffahrt.
ll. Beseitigung aller wirtschaftlichen Schranken.
4. Garantien für ein Mindestmaß von Abrüstung.
8. Unparteiische Schlichtuna aller kolonialen Ansprüche.
0. Räumung des ganzen russischen Gebietes.
7. Räumung und Wicderaufrichtung Belgiens.
8. Räumung und Wiederaufrichtung' Frankreichs, sowie

Wiedergutmachung des Unrechts betr. Elsaß-Lothringen.
Berichtigung öer italienischen Grenzen usw.
Sicherstellung der autonomen Entwicklung der Völker
Oesterreich-Ungarns.

11. Räumung von Rumänien , Serbien (freier Secznqang)
und Montenegro.

12. Selbständigkeit der „türkischen" Teile des osmanischen
Reiches usw. Freie Durchfahrt durch die Dardanellen.

18. Ein unabhängiges Polen mit freiem Seezugang und
mit allen Ländern von unzweifelhaft polnischer Be¬
völkerung.

14. Vereinigung aller Nationen zwecks gegenseitiger
Garantieleistung.

Aus der Krieaswirtschast.
Richtpreise für Wein.

Die Preisberichtstelle öes Deutschen Landwirtschaftsrats
schreibt in ihrem letztest Wochenbericht: Trotz der' schwer¬
wiegenden Bedenken, die gegen die Einführung von Höchst¬
preisen für Wein geltend gemacht wurden sind, hat das
Badische Landespreisamt  durch eine Verfügung
vom 1. Oktober ö. I . zum erstenmal im Deutschen Reiche
Erzeugerrichtpreise für Wein der Ernte
1018 festgesetzt. Je nach dem Erzeugungsgebict schwanken
die Richtpreise für Weißwein von 200 bis 380 Mark für das
Hektoliter und für Rotwein von 250 bis 500 Mark Für
Amerikanerwein gilt ohne Rücksicht auf das Erzeugergcbiet
ein Richtpreis von 150 bis 200 Mark. Die obersten Richt¬
preise gelten für gute Lage und Beschaffenheit: für mittlere
und geringe Lage und Beschaffenheit sind sie entsprechend zu
ermäßigen. Bei der Abgabe von Trauben zur Wcinbereitung
gelten entsprechende Preise, wobei davon auszugehen ist, daß
zur Erzeugung eines Hektoliters Wein etwa 22g Zentne'-
Trauben erforderlich sind. Der Weinhändler darf beim Ber-

üo?  Wein zu den von ihm gezahlten Preisen folgende
Aufschläge nehmen: beim Verkauf ab Kelter 10 Prozent
und beim Verkauf ab Keller bis zum ersten Ablaß insaesamt
20 Prozent , bis zum zweiten Ablaß weitere 5 Prozent , nach
dem zweiten Ablaß weitere 6 Prozent , zuzüglich 1 Prozent
monatlich für Zins und Schwanung vom Tage des zweiten
Ablasses an. Unterzieht der Erzeuqer den Weinmost einer
Kellerbchandlung. so darf er folgende Zuschläge berechnen:
bis zum ersten Ablaß 10 Prozent , bis zum zweiten Ablaß
weitere 5 Prozent , nach dem zweiten Ablaß weitere 5 Pro¬
zent, zuzüglich 1 Prozent monatlich für Zins und Dchma-
nnng vom Tage des zweiten Ablasses an. Für Weine von
besonderer Güte können Preiszuschläge nach Anhörung des
beim Landespreisamt bestehenden Weinprüfungsausschusses
zugelassen werden. Anträge auf Bewilligung solcher Zn
schlage sind Sein» Landespreisamt schriftlich einzureichen.

Freitag , 11 . Oktober 1918

Mitteilungen ans aller Welt
Znm Diebstahl einer Sendung von siebzig Milli»

Mark Wertpapieren beim H o f po sta mt in Berlin  wss
weiter berichtet, daß der geraubte Postsack% Zentner schm«,
rocir. Irgend welche Aufklärung konnte bisher noch «irbt
gewonnen werden. Zeugen haben sich bis jetzt noch «ich
gemeldet, obgleich die Berliner Oberpostdirektion auf dss
Ermittelung der Täter eine Belohnung von 5000 Mark ans,
gesetzt hat. Man vermutet, daß die Diebe ihre Beute vor
dem Hofpostamt auf «inen bereitstehenden Wagen geladen
haben und dann entkommen sind. Was den Schadenersatz
anbetrtfst, so war die Sendung bet der Versicherungsgesell¬
schaft Alliance gegen Diebstahl versicheri. Ta sämtliche in
dem verschwundenen Postsack enthalten gewesenen Papie«
gesperrt sind, können sie kaum flüssig gemacht werden.

Es gibt noch dankbare Menschen. Aus E r f u r t, 0. Okt
schreibt unser sb.-Mitarbeiter : In Kühndors in der Nähe
von Subl lebt ein Schlächter, der die Sehnsucht verschiedener
seiner Mitbürger nach Fleisch mit dem Ergebnis seiner Ge¬
heimschlachtungenstillte. Das ging eine ganze Zeit lau»
bis die Sache herauskam und der Schlächter zu einigen
Hundert Mark Geldstrafe verurteilt wurde. Die verhältnis-
mäßta hohe Strafe rührte das Herz einer der Abnehmertnnen
öes Verurteilten . Kurz entschlossen veranstaltete die Frau
eine freiwillige Sammlung , die di« Strafgelder  für
den Fleischer aufbringen sollte. Und dieser Appell an die
Dankbarkeit war nicht vergebens. In der Erinnerung an
die genossenen Leckerbissen spendeten öie Nachbarn und
Freunde , bis die fällige Summe zusammen war . Als aber
die Polizei von der Sache erfuhr, erhielt die freiwillige
Helferin ein Strafmandat  wegen Veranstaltung einer
unerlaubten Sammlung , und zwar gleich über 600 Mark.
Diesmal verließ sie sich aber nicht mehr aus die freiwillig«
Hilfe guter Freunde , sondern rief öie Entscheidung des Ge¬
richts an. Das tat ihr wenigstens den Gefallen, di« Strafe
auf die Hälfte zn ermäßigen.

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.

,f" (Nachdruck verboten.)
, "Das Schutzblech ist weggerissen." sagte er. „Es ist wahr-
onfttg ein Wunder, daß wir nicht zerschmettert sind."

„Wir ßnö nicht zerschmettert. Und das Schutzblech wird
er,ctzt werden. — Sie sollen mir sagen, was für eine Mappeder Mann gebracht hat"

„Ich weiß es nicht. Ich hob st« nicht gesehen. Es soll die
Mappe sein, die er vor fünf Jahren aus dem Schreibtisch desHerrn Althoff gestohlen hat."

Ein Aechzen neben ihm riß ihm den Kopf herum. Mit
geschlossenen Augen lag der Fabrikannt auf seinem Sitz, hinq
er bald über die Schutzwandung- Als der Wagen hielt,
zog Becker den offenbar Bewußtlosen herein und brachte ihn
m öie günstigste Lage. Dann fuhr er langsam weiter bis
er dir nächste Gastwirtschaft erreicht hatte. Der Wirt von

er sich mit der Kognakflasche an das Auto begleiten ließ
ichnttelte bedenklich den Kopf, nachdem er den Ohnmächtigengesehen hatte.

„Na, ich weiß nich — wenn Sie 't riskieren woll'n, es
geht mich ia nilcht an — aber ick würde doch lieber zum Arzt
mhr n mit ihm. Er sieht ja aus, als wenn er keene Viertel¬
stunde mehr zu leben hätte."

Aber Becker nahm ihm die Flasche ab nnd sagte gelassen:
„Er ist ,n den letzten vierzehn Tagen schon zweimal umge¬
fallen, wie er mit mir gefahren ist. Und ein Kognak hat ihn
icdesmal wieder auf die Beine gebracht. Der ist zäh wie 're
Katze— der lebt noch fünfzig Jahrei"

Er setzte dem Bewußtlosen die Flasche an die Lippen und
ließ ihm behutsam etwas von ihrem Inhalt in den Mund
Sterten. Ramboldt Ichluckte auch, und gleich darauf schlug er
wirklich die Augen auf. Verständnislos starrte er in das
Über ihn geneigte Gesicht. ,

"^ as ist? — Was ist geschehen? — Wo sind wir hier ?"
^D)er gnädige Herr ist ohnmächtig eworden, und ich —"
Er verstummte, denn ungestüm hatte Hermann Ramboldt

nch aufgerichtet. Bei seinem ersten Wort schien ihm die Er¬
innerung an das Geschehene zurückgekommen zu sein. —

„Es hat nichts mehr zu bedeuten. — Fahren Sie weiter *"
„Bloß bezahlen wer«' Se mich wvll erst" meinte der

Wirt gemütlich. Der Fabrikant griff in dis Tasche und gab
ihm das erstbeste Silberstück, das er fand. Dann erst sah

W* Flasche und das Glas in der Hand des Mannes.

Königliches Hostheater.
Auch das zweite Gastspiel des Herrn Joseph Schwarz

von der Berliner Hofoper war von einem vollen, uneinge¬
schränkten Erfolg begleitet und zwar um so mehr, da dem
Künstler als Rigoletto  Gelegenheit geboten war . sein
großes Können nicht nur auf gesanglichem, sond' rn auch auf
darstellerischem Gebiete in ausgiebigster und überzeugendster
Weise zu betätigen. Besonders gut gelungen war die Sol »-
szene zu Beginn des zweiten Aktes und das vorhergehende
kleine Zwiegespräch mit Sparafiicile (Hew: von Mano-
varda ). dessen eigenartige Halbdnnkel--* timmuna aanq>
vorzüglich getroffen erschien. Den Höhepunkt der Leistung
bildete abermals der dritte Akt, aus dem die herzenserschüt¬
ternde Bitte „O gebt mein Kind mir wieder" sich als beson¬
ders eindrucksvolle Episode hervorhob. Das völlig ausver¬
kaufte Haus bereitete Herrn Schwarz, den wir bald wieder
bei uns (vielleicht als Ren« im Maskenball ) zu begrüßen
hoffen, nach jedem Aktschluß die wärmsten und herzlichsten
Beifallsovationen . Sehr erfreuliches boten auch unsere ein¬
heimischen Künstler, namentlich Herr Scherer (Herzog ),
sowie die Damen Alfermann (Gilde ) nnd Haas (Mag¬
dalena), während die Vertreter dex kleineren Partien hin- '
sichtlich der Taktsicherheit gar mancherlei zu wünschen übrig
ließen. F . K.

jf Letzte Drahtnachrichten 1
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WahnschassesWiederkehr.
Berlin.  11 . Okt. (Wolsf-Tel.)

Nachdem, wie bereits gemeldet, Untcrstaatssekketär
v. Radowitz  von seinem Amt als Ches der Reichskanzlei
z » r ü ckg et r e t e n ist, wird auf Ersuchen öes Reichskanz- '
lers Unterstaatssekretär z. D. Wirkt. Geh. Rat Wahn¬
schaffe  nach Entlassung ans seiner derzeitigen militärischen
Dienststellung die Leitung der Reichskanzlei bis zur end¬
gültigen Neubesetzungdes Postens übernehmen.

„Die Note anherordentlichbefriedigend."
London.  11. Okt. (Wolfs-Tcl .)

Reuter . Die „Times " schreibt: „Die Völker der
Alliierten werden Wilions Antwort  vernünftig und
fest finden. Die Note ist außerordentlich befriedigend, da ste
sicher stellt, daß kein feindliches Manöver die militärische
Stellung der Alliierten schwächen wird." (Die „Times " hält
es für notwendig, zu betonen, daß die Note „außerordentlich
befriedigend" ist. Zwischen den Zeilen merkt man aber
deutlich das Gegenteil. Bi an braucht nur die „Times" vor
Bckanntwerden der Antwort Wilsons mit der jetzigen Lesart :
zu vergleichen.)

„Geben Sie her - •" ,
Als der Kraftwagen sich wieder in Bewegung setzte, da '

brannten zwei scharf abgegrenzlc rote Flecken auf den Wan¬
gen des Fabrikanten , da. wo die Haut sich über den Backcn-
tnochcn spannte, und ein unheimliches Glitzern war in
leinen Augen. Dem Chauf'enr, der gehofft Halle, er würde
sich nun in den Fond des Wagens setzest, wurde cs unbe¬
haglich zumute, als er wieder neben ihm Platz nahm. Aber
Hermann Ramboldt verhielt sich jetzt ganz ruhig. Lange Zeit
sprach er uverhaupt kein Wort , sondern starrte nur unver¬
wandt auf die Landstraße hinaus , über die sie nun wieder
mit voller Geschwindigkeit vasten. Sie konnten nicht mehr
sehr weit von Frankenwalde entfernt sein, als er zum
eristenmal wieder die Lipoen öffnete.

„Wann ist das geschehen?" fragte Ramboldt. — „Ich
meine, wann ist der Einbruch verübt worden?"

„Vorgestern nacht. So gegen zwölf war es."
Ramboldt wandte ihm sein Gesicht zu.
„Meine Frau hat die Mappe an sich genommen?"
,,̂ er Franz hat sie der gnädigen Frau noch aufmachen

muffen, weil er den Schlüssel nicht mehr gehabt hat." -Verloren ! — Verloren!
, a Aus dem Rattern des Motors gellte Hermann Ramboldt
da» Wort in die Ohren — sein eigenes Blut hämmerte es in
den Schläfen - Aber eä, war wohl wirklich ein Lebens-
rrieb in ihm wie in einer Katze. Er sah. daß alles ihm fehl-
schiug. Daß ihm zum Verderben wurde, was er auch ver-
mchte. Und doch bäumte sich alles auf in ihm gegen das
Bewußtsein, daß er verspielt hatte — daß er keinen Einsatz
mehr hatte, das Glück zu gewinnen.

Es ging nicht mehr um das Glück. Es ging um das
Leben. Den letzten und den furchtbarsten Kampf hatte er
vor ,,ch. Wenn nicht-

„Meine Frau ist zu Hause — nicht wahr ?"
Becker war zusamrnengesabrenbei dem Ton . und seine

Hände schlossen sich fester um das Lenkrad.
--Die anädizc Frön ist gestern gar nicht ansgegangen.

vtNd die gnädige Frau hat auch heute auf ihrem Zimmer qe-fruhstückt."
. „Und mein Schwager — der Herr Oberleutnant Althosf

Nt nicht dagewcsen? — Wissen Sic ganz bestimmt, daß er
nicht dagewcsen ist?"

„Bestimmt weiß ich es ja nicht. Aber ich habe niemand
gesehen. Und ich glaube auch nicht, daß jemand gekommen ist."

. Sie fuhren jetzt durch den Stadtwalö , und zehn Minuten

später waren die ersten Häuser von Frankenwalöe erreicht.
Wie immer, wurde Hermann Ramboldt beinahe von iebew
gegrüßt, dem das Auto begegnete. Aber er sah diese Grüße
entweder nicht, oder er wollte sie nicht bemerken. Nicht ein¬
mal hob sich seine Hand zum Hut — regungslos , zusawmen-
gekauert, den Blick starr vor sich hingerichtet, saß er neben
dem Chausfeur. und mehr als einer schüttelte verwundert
den Kopf, während er dem Kraftwagen nachsah.

Aufmerksam folgte der Ehauffeur ihm dann mit den
Blicken, als Hermann Ramboldt durch den Vorgarten auf
das Haus zuging, und er hielt sich bereit, ihm z« Hilfe zu
eilen. Aber der Fabrikant ging rasch und sicher.

„Er hat wirklich eine Natur wie eine Katze", dachte
Becker, während er den Kraftwagen in die Garage lenkte.

»Aber sonderbar — sehr sonderbar ist das doch mit ihm.
Und für all seinen Reichtum möchte ich nicht in seiner Hautstecken."

26. Kapitel.
„Es ist nach deiner Ueberzenqung natürlich eine glor¬

reiche Entdeckung, die du da gemacht hast — nicht wahr ?"
Nicht in Zerknirschung nnd nicht in Verzweiflung — mii

dem gleichen bitteren Spott , den er ihren Anklagen immer
entgegengesetzthatte, hatte Hermann Ramboldt es gesagt.
Gerade aufgerichtet, mit bleichem und unbewegtem Gesicht
stand Frau Marianne vor ihm. In dem Blick aber , der
gerade auf ihren Mann gerichtet war, lag etwas von dem
Grauen , das uns etwas Unsaßliches nnd Unbegreifliches
einslößen muß.

„Du hast es also gewußt? — Du weißt, was in der
Mappe war , die man mir wiedergebracht bat?"

,,Du siehst doch, daß ich es weiß. Ich muß es wohl wissen
— denn dein Vater hat die Schriftstücke ja in meiner Gegen- •
nmi't darin verwahrt . — Und nun bin ich in deinen Augen
ganz und gar zum Verbrecher geworden — nicht wahr ?"

„Kannst du dich denn verteidigen? — Weißt du denn
etwas gegen die stummen Zeugen zu sagen> die dich ver¬urteilen ?"

In einer Ruhe, die vernichtender sein mußte als das
leidenschaftlichste Wort, hatte sie es ihm entgegnet. Hermann
Ramboldt machte einen Schritt auf sie zu. Und sein Blick
brannte auf ihrem Gesicht, als er sagte: „Wie kannst du
wissen, ob sie mich verurteilen ? — Daß du von einer Ver¬
urteilung sprichst, ehe du mich gehört hast, wirft ein grelles
Licht auf die Gesinnung, mit der du die Schriftstücke gelesen ,
Hast. (Fortsetzung folgt). '
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» Aus der Stadt . «
Nur noch zwei Pottbettellungen täglich.

Infolge zahlreicher Erkrankungen des Bestellpersonals
Mden vom 9. Oktober ab bis auf weiteres werktäglich nur
Wi Briesbestellnngen statt. Die erste Bestellung besinnt »m
ji/,  ttftt vormittags, die zweite nm Uhr nachmittags.

Vorübergehende Einschränkung des Eisenbahn-^ üter-
„« tcfira. Nach der Veröffentlichung im Anzeigenteil wird
L ' Eisenbbdnv-'iwaltnng im Direktionsbe l 'rk Mainz
Frachtstück guter  vom 10. bis 12. Oktober rin -chließli-n
„,T Beförderung nicht an nehmen.  Die, - Verkeh. seiii-
!»r8nknng ist zur Gewinnung von bedeckten Guterwagen für
kebensmittelsrndunaen. insbesondere für di« Versorgung

Großstädte mit Kartofteln . sowie für Heereszwecke drrn-
^nd geboten, Lebensmittel und sonstige dringliche Sen-
dunoen können als Eilgut aufgelicfert werden: doch,st auch
bier znr Erreichung des genannten Zweckes im allgemeinen
stlntercste erforderlich, die Aufgabe als Eilgut auf die wirklich
dringlichen Sendungen zu beschränken.

Pilzwanderunge ». Der dritte Gang der Pilzwanderun-
aen unter Führung des Herrn Lehrer Faust beginnt am
Freitag, den 1». Oktober und zwar für Dotzö- >> Biebrichs
Schierstein. Franenstein und Georgenborn Sammelpunkt
Kvrsthaus Rheinblick, vormittags Ist Uhr. Am 22. Oktober
Sammelpunkt an der Schule in Rambach vormittacch l»
Uhr. für Rambach, Sonnenbcrg . Naurod . H-ßloch und die
umliegenden Orte . Am 25. Oktober, vormittags 8 Ufit,
Sammelpunkt am Bahnhof Avringen für Auringen . Meden-
z»ch Rierstadt. Igstadt , usw. Am 29. Oktober. Sammelpunkt
Bahnhof Flörsheim , vormittags 11 Uhr 29 Min . für Flörs¬
heim. Hochveim. Eddersheim und Weilbach. Mundvorrat,
Mefi-'r und Körbe find mitzubringen.

Der Bund mittlerer ReichS-Post- nnd TelegraphenSeam-
ten der Zivilanwärterlanfbahn hielt am 5. und 6- Oktober in
Berlin unter Leitung des ersten Vorsitzenden, Ober-Postse¬
kretärs Schneider-Berlin , seine diesjährige Tagung ab. und
»war weaen der hohen Einberufungszahl seiner Mitglied-
schalt in Form einer erweiterten Vovstandssitzung. Für den
Bundesvorstand sprach zu dem Beratunasstvif der Schrift¬
leiter der Butkdeszeitung. Telegravhenickretar Vogel-
Bochum. An Beichlttssen wurden gefaßt: Uebertraaung der
Krunbzüae preußischer Personalsysteme ans Reichs-Po,tver-
bältnifle Besoldung des Beamten als Leistungsentgelt. ali-
mentative Bindung des Gehalts nur insoweit, als cs das
besondere Verhältnis des Beamten zum Staate unumgäng¬
lich nötig macht. Erhöhung der .Kriegszuwendungen, Ausbau
des Veamten' -chts (Einrichtung von Veamtenkammern und
V-amtenausickiüssen. freieres Vereinsrecht), vermehrte w,rt-
schaftEche nnd volitiiche Betätigung des Beamten.

Mittelrheinischer Verband Evangelischer Arbeitervereine
Unter der Leitung des Vorsitzenden, Dekans D. S chm i t t-
Höchst. fand am Sonntag im Gemeindesaal der Markuskrrche
in Frankfurt  der diesjährige Mb a e o r d n e t e n t ag
des Mittelrheinischen Verbandes Evangelischer Arbeiterver¬
eine statt. Nach den üblichen Begrüßungen und der Beglück¬
wünschung des Vereins Bockenheim zu seinem Wiahrigen
Jubiläum beschäftigte sich die Tag,mg mit Kassenangelcgen-
beiten. der Bolksversicheruna und der Ausgestaltung des
Verbandsorgans. Die Sterbekasic erledigte 25 Todesfälle
gegen 46 im Boriahr . Anträge zur Bolksnersicheruna.liefen
im Berichtsjahr 286 ein. In langem Meinungsaustausch
beriet man schließlich über die A n ste l l u n ge i n e S G c-
neralsekretärs  im Gesamtnerbande. Die Berufung
eines solchen wurde einstimmig gewünscht, doch soll vor der¬
selben ein genauer Finanzplan zur Durchführung des
Planes vorgelegt und ein engerer Ausschuß mit der noch¬
maligen gründlichen Durcharbeitung der wichtigen Ange¬
legenheit betraut werden.

Eine kleine Ansreißcrin ist die achtjährige Schülerin
Emmu Becker  von hier, die Tochter eines F -ldwebel-
Imttiants . Schon vor drei Wochen etwa ist daS Kind ,em-n
Eltern fortgelaufen und wurde dann bei ieinem Großvater

in Frankfurt wieder gefunden. Am Freitag . ,de« 4. Oktober.
hat sich die Klein- nun abermals auz der elterlichen Woh¬
nung entfernt, nachdem sie aus ihrer Sparkasse fünf Mark
entnommen hatte. Bis h-ute waren alle Nachforschungen
vergebens, wohin sich das Mädchen begeben haben konnte.
Die besorgten Eltern haben nun die weiteren E^ nttelungen
in die Hände der Polizei gelegt. Wer über den Verbleib des
Kindes irgend welche Angaben machen kann, wird gebeten,
auf Zimmer 35 der Kal. Polizeidirektion sich zu melden
Das Kind ist am 13. August 1010 in Vilbel geboren, hat
schwarzes hängendes Haar, blasie, gelbliche Gesichtsfarbe
schwarze Augenbrauen. Im Oberkiefer fehlen dreiHwrder-
zähne. Es trug bet seinem Weggehen dunkelblaues Hänge¬
kleid (Hauskleid), auf der linken Seite stark beschädigt. Haar¬
schleife in fraiier Farbe , schwarze Strümpfe mit Zeichen
„M. B ", schwarze Schnürstiefel und weihe Unterkleider

Ein gewerbsmäßiger Hnndedieb wurde am Sonntag hier
estgenommcn. Er nennt sich Fr i e d rich Ei p e nla nb auS

Mannheim. Es wurde ihm nachaewieseu, daß er einen in
Mainz gestohlenen Dobermann -Hund hier verkauft hat,
evner einen kräftigen dunkelsrauen Pinscher nnd ein
braun und weih gefleckten Jagdhund , deren ursprüngliche
Besitzer noch nicht festgestellt sind. Eigentumsanlprüche sind
auf Zimmer 5 der Kriminalpolizei vorzubrtngen.

Die deutschen Berlnstlisten. Ausgabe Nr . 2141 und 2142,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 1261 und die bay¬
rische Nerlustliste Nr. 396 (Fortsetzung).

Standesamts - Nachrichten vom 8. Oktober Sterbe-
fälle*  Am 5 Oktober Frau Marie Schierstadt, geb. Groß.
34 Jahre . Am 6 Oktober Friedrich Wilhelm Dan . Zollbe¬
amter . 68 Jahre : Gustav Müller . Regierungs,ekretar 56
Iabre Am 7 Cf '.o&er Otto Kirchaeßner, Bnchdrnckergehilfe,
19 Jahre - Luise Hölzel, 13 Jahre : Ehristian Wirth . Friseur,
42 Jahre ': Frau Charlotte Gräff, Witwe. aeE Barth . 82
Jahre . Am 8. Oktober Frau Wilhelmine Maurer , geb.
Gnade, 51 Jahre . _ _

Kurhaus. Theater, Verein«. Vorträge «sm.
KöniglicheSTHeater. Als Rigoletto beendet heute

Sofopernsänger Schwarz  von der Berliner Kon' allstcn
Over sein Gastspiel. sAufaeh. Ab.. Anfang 7 Uhr.) In der
morgen stattfinöenden Aufführung der Strantzschen .Operette
Die Fledermaus" ist die Partte der Rosaltnde mit Frau¬

lein Alfermann  neu besetzt, die zugleich im zweiten ttkt
anstelle des Csardas den Walzer „An der üböneu blauen
Donau" von Jobaun Strauß singen wird. Als Dr . r-alke
gastiert ^err P e t e r se n vom Darmstädtcr Hoftheater. Auch
diesmal wirb Fräulein M a r t h a K a r st im zweiten Akt
den Walzer ..Geschichtena>'s dem Wiener Wald non Johann
Strauß tanzen. lAb. D. Anfang 7 Uhr.) Infolge Erkran-
knna der Herren Everth und Zollin muß die für Freitag
im Ab. B in Aussicht genommene Erstaufführung von
Medea" verschoben werden. Es aelangen dafür zur Auf¬

führung „Die zärtlichen Verwandten" und „Die Dienst¬
boten". Die gelösten Eintrittskarten behalten auch für: die
Zärtlichen Verwandten" und „Die Dienstboten ihre Gül¬

tigkeit. Am Samstag geht die große Oper „Die Jüdin mit
Fräulein Englcrtl,  in der Titelrolle in Szene . Tie
Prinzessin Eudora singt Fräulein Alfermann,  den

Eleazar Herr Streib  und den Cardinal Herr v. Mano-
warda  zum erstenmal. (Ab. C, Anfang 7 Uhr.)

Kinos. Unterhaltung und Vergnügungen.
Lincvhon-Theater. Infolge des starken Andraiiges sab sich

die Direktion genötigt, den Spielvlan mit Henri» Porten und
Lcontine Kühnberg bis einschließlich Freitag ^ verlängern Des
starken Andranges wegen empfiehlt cs sich, die Nachmittags-
Vorstellungen zu benutzen.

Im Monovol-Tbrater sehen wir ab beute Wanda Trenmann
in „Helga", ferner eine köstliche Parodie „Wenn di« Frau nicht
kochen kann."

Das Odeon bringt ab heut« in Erstaufführung his mer-
akttge Drama „Zigeunerliebe". sowie das Drama „Das Bildnis
des Dorian Gran" mit Waldemar Psnlander und ein hübsches
Lustspiel. Bei allem konzertiert die Wiener Künstler-Kapelle.

Preuß .-Siidd . Klafsexlotterie.
Dienstag vormittag:

10 0 000 Mark  auf Nr . 208 988.
5009 Mark  auf Nr. 81709.
30 00 Mark  auf Nr. 49 861 und 119 981.

Dienstag nachmittag:
40 000 Mark  auf Nr . 34 498.
20 90 9 Mark  auf Nr . 34 820.
10 0 90 Mark  auf Nr . 41623.ISS„°g;;!ÄL:Ä «««.--«7-»»«s «>.
Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Haupts

fchästsstelle. N i ko l a s st r. 11. und bei unseren Fil ale«.
Maurittnsstr . 14. Schulgasie 2. Oranten -Ecke Herberstratze.
Bismarckring 23 und Geisbergstr. 1. eingesehen werden.

Hessen -Nassau und Umgebung.
Sonnenberg.

Konzert. Das am Sonntag gegebene Konzert der
Kriegsbeschädigten und ehem . Kriegste l -
nebmer Ortsgruppe Sonnenberg - Rambach,
das diesmal im Saal „Zur Waldlnst" in R a mbach itatt-
sand, nahm einen in jeder Beziehung höchst
den Verlauf unter Mitwirkung von Frau M. Lecst, Herrn
A.̂ Lenz und einem Teil der Musikkapelle des Ers.-Batl des
Füsilter -Regts. v. Gersdorfi Nr . 80. Die aus stebzehn
Stücken bestehende, gut gewählte Bortragsfolge bot m^nnig-
fache Abwechslung. Nach dem Erössnungsmarich und Krem¬
sers „Dankgebet" (Chorgeiang mit Instrumentalbegleitung)
begrüßte der erste Vorsitzende der Ortsgruppe , Chr. Hauser,
die sehr zahlreich Erschienenen. Es folgte Deklamattorr (Frl.
M. Frar .zke). Den Reigen der musikaliichen Vortrage er-
ösfnete Herr K. Braun mit den Baß -Soli „Der sterbende
Grenadier", von I . Struck und „Der Beichtzettel . von G.
Gutüeil und erntete damit reichen Beifall , nicht minder Frau
Leist mit der klangvollen Wiedergabe zweier Gesänge: "Wenn
sich zwei lieben", von O. Dorn nnd „Wuniche". von H-nnes.
Die Gesangsabteilung der Ortsgruppe trug unter Leitung
des Organisten Struck vierstimmig vor : „Der sterbende
Grenadier", von I . Struck—A. Tbomae und „An dre Hemrat .
von I . Brodt . die beide ebenfalls wohlverdiente Auer,
kennuna sanden. Auch die von den Herren F . Prisser . Hau¬
ser. Schäfer und K. Wolf gebotenen vier humoristrichen
Vorträge wurden mit lauten Beisallsvezeugungen dankend
entgegenqenommen. Desgleichen das ^ rnaipiel Heimweh ,
flott gespielt von fünf Mitgliedern der Ortsgruppe und den
beiden Damen Frl . A. Pfeiffer und M . Franzke . Auch mit
der Einnahme - neben Eintrittsgeld karwen namhaf.e Be¬
träge für zur Berlosuna gestellte Gegenstände ein « *™ gen
•Me Veranstalter mehr als zufrieden sein. Der Reinertrag
des Abends kommt bedürftigen Kriegskameraden zugute.

1 Selters , 7. Okt. Ihre goldene Hoch  z e i t feierten
gestern die Eheleute Karl und Katharina Schneider.
Herr Schneider steht über 36 Jahre als Bürgermeister an
der Spitze unserer Gemeinde.

^ Braubach, 8. Okt. Großfeuer.  Seit mehreren
Jahren das erstemal entstand in der Nicht zum 6. Oktober
ein größerer Brand in der eng gebauten Altstadt bei dem
HausbesitzerS . E sche n b r e n n e r m der Schloßgasse. Das
zweistöckige Gebäude ging ebenso wie das Nachbarhaus de?
Spcngcrmetsters Goß Witwe in knapp einer halben
Stunde in Flammen auf. Große Muhe hatte uuiere «teuer-
wehr. um die Nachbarhäuserzu retten , doch konnte dank der
rührigen Hilfe von Mann und Weib des Feuers Herd be¬
schränkt werden. Vier Familien sind brandbetrosfen und
schwer geschädigt, da Haus und Mobiliar zu gering versichert
waren. Dem Abgebrannten Heuser ist e,n Schwein mit um-
gekommen. Tie Entstehungsursacheist noch unaufgekiart

tz. Wetzlar, 8. Okt. Die Kopfbaut abgerisien
wurde in der Hollmannschen Fabrik der 19 Jahre alten Ar-
betterin Pfeiffer  aus H-rmannstein Ein Bohrer
hatte sich in dem Kopfhaar der Unglücklichenverwickelt^

kacke im kackskau;! l . -
mlt Ruheraum.

Badehaus zum Goldenen Brunnen
Starke warme Quelle. SS SS- SoldflasselO.

Schleichendes Gift
Roman von Reinhold Ortmanu.

6g) (Nachdruck verboten.)
. „Gnädige- Frau - haben Sie doch nur Erbarmen -

ich bin cin unglücklicher Mensch— ich komme ins Zuchthaus,
wenn Sie nicht Erbarmen haben, gnädige Frau — —

In winselndem Jammer fiel er auf Me Amt . Voll
Ekel sah die junge Frau auf das elende Zerrbild eines Mur-
schen; aber sie rief doch hinaus : „Herr Zehle soll zunachit
noch an der Haustür bleiben. Sie brauchen ihm nicht zu
sagen, was hier vorgeht. Aber halten Sie sich aut einen
9ius bereit!"

Sie hörte die Glocke wiederholt in der Psörtnerwohnung
anschlagen, die sich in den Kellerräumen der Villa befand.
Nun erst ließ sie den Arm sinken.

' c „Ich weiß eigentlich nicht, weshalb ich sie nicht einfach
festnchmen lasse. Ich sehe gar keine Veranlassung, au» der
ich Mitleid mit Ihnen haben sollte."

„Ich bin ein unglücklicher Mensch, gnädige Frau . —
Gnädige Frau wissen es vielleicht nicht mehr, aber mein
Vater war doch Werkführer in der Fabrik , und er hat mich
immer so auf den Kops geschlagen— er war immer be-

^ "„Wenn Sie mir derartige Geschichten erzählen wollen,
rufe ich sofort die Leute."

^ )ch karrn doch nichts anderes sagen, als was die Wahr¬
heit ist — — Ich Hab ja anständig blerbrn wollen. Aber
der gnädige Herr hat mir gedroht, mich zu entlassen, obwohl
ich mir doch nichts habe zuschulden kommen lallen. Wenn
der gnädige Herr mich nicht gescholten hätte, wäre es gcwlg
nicht io weit gekommen!" ^

„Hatte auch mein armer Vater Sie gescholten, als Sie
seinen Schreibtisch aufbrachen?"

Kein Wort brachte der Mann hervor. Hilslos bewegte
Er die Lippen, ohne daß ein Laut verständlich wurde.
Draußen hörte man jetzt den Portier mit dem Piadchen

Da ' sagte Fra 'u Marianne , bebend vor Entrüstung : „Und
Sie erwarten , daß ich Mitleid mit Ihnen habe. Mit
einem Menschen, der meinen sterbenden Vater oestohlen hat.

Er war vorher wieder aus seiner kniend.n s .ellung
aufgestanden das heißt, er hatte sich langsam an der Wand
emporgeschoben. Nun siel er aufs neue in die Knie und
rutschte aus sie zu. .. „  cv*
. „Haben Sie doch nijr Erbarmen , gnädige Frau - Ich
g-abs ja damals nicht geiunden. Fünfzig Mark — wayryai-
tigen Gott, es waren nicht mehr wie fünfzig Mark. Und
dann haben sie mich gleich gefaßt, wie ick eene Äleimgreit

weggenommen habe — und weil ich schon einmal bestraft war,
als junger Mensch, bin ich gleich anderthal Jahre ins Ge¬
fängnis gekommen- Und nun komm ich ins
wenn die gnädige Frau nicht Erbarmen haben! ftdj hatts
nich. getan, ich bätts wahrhaftigen Gott nicht getan, wenn
mich der gnädige Herr nicht gescholten hätte, und wenn ich
nicht hätte entlassen werden sollen! — Ick bin ein ungluck-
licher Mensch - Sie werden Erbarmen haben, gnädige

^üke haben sich doch nur hier engagieren lassen, weil
Sie gehofft haben, wieder eine Gelegenheit zum Einbruch zu

^"^ ,Nein doch— ich vab anständig bleiben wollen, ich Hab
nichts genommen, die ganze Zeit nicht, die gnädige Erau
können meine Sachen durchsehen lassen. Ich bin rin un¬
glücklicher Mensch— mein Vater hat mich auf den Kopf ge-,
'^ ^ Er ' heulte und gestikulierte und winselte, und die Szene
wurde der jungen Frau unerträglich, baß sie ihr ein Ende
macken mußte. Nur eine Frage hatte sie noch.

„Es ist damals nicht nur Geld weggekommcn. Es hat
allerlei sonst aus dem Schreibtisch gefchlt Was haben Sre
damit gemacht? Haben Sie das vernichtet?

„Nein doch, gnädige Frau — ich Hab es noch, ich Hab alle¬
aufgehoben. Es war eine Mappe — ich dachte, es war Geld
darin , aber es waren bloß Zeichnungen und Pamere , ich Hab
es nicht gebrauchen können, aber wegwersen wollt ich nicht.
Wenn die gnädige Frau Erbarmen haben und mich nicht an-
zeigen wollen, dann will ich es wieder beschaffen —

„Haben Sie es denn nicht unter Ihren Zacken?
Nein doch! Es ist bei meiner Braut . Aber ich wollt cs

wohl gleich holen. Meine Braut wobnt in der alten Brou-
gasse, es könnt ja jemand mitaehen, wenn di- onadige Frau
mir nicht trauen wollen - es ist ja nur eine Viertelstunde.

„Ja Sie können doch nicht jetzt um zwölf Uhr — —
Ach bei meiner Braut macht das nichts. Ick wollt

gewiß in einer halben Stunde wieder da sein. Wenn die
gnädiqe Frau mich bloß nicht anzeigen wollen! — Ick komm
ja doch ins Zuchthaus, und ich Hab ja nichts weggeuommen.S
Und wenn der gnädige Herr mich nicht gescholten hatte —
ich Hab gewiß anständig bleiben wollen!"

Frau Marianne hatte von Anfang an nicht daran ge¬
dacht ihn anzuzeioen. Ni mals hätte sie das über sich ge¬
wonnen. Sie hatte sich nur Gewißheit darüber verichasfen
wollen, daß ihr Argwohn sie nicht betrogen hatte,^dar er
wirklich der Dieb gewesen war , der vor Jahren den Lchretb-
tisch ihres Vaters erbrochen hatte. Im übrigen wunichte sie
ihn nur io weit wie möglich fort. Jetzt machte ste die Aussicht,
di" Mappe mit den Papieren wiederzuerlangen , ganz
glücklich: war es doch ein Andenken mehr an ihren geliebten
Vater, das sich auf so wunderbare Wette wiederfanL.

Ich kann Ihnen nicht versprechen, Sie nicht anzuzeigen.
Das ' wird meinem Manne überlaßen bleiben. Aber üh will
Sie jetzt gehen lassen, ich will vor der Rückkehr uiemes
Mannes nichts gegen Sie unternehmen , wenn Hce 'N' r die
Mappe wirklich wieder be'chaffen. Eme halbe Stunde will
ich warten. Sind Sie in der Zeit nicht wieder hier, so be-

tS 'w »i« .-i-d-, »«»i
_ö -te gnädige Frau werden es nicht -b^ ûen, daß Sie
Erbarmen gehabt haben mit einem unglücklichen Memichen.

Eilig , geduckt wie ein geschlagener Hund, schob er sich an
ihr vorüber über die Diele und durch die Hanstur . Natur-
lich hatte der Portier längst erfahren , was drinnen vvrge.
gangen war ; und es waren nicht eben freundliche Bemerkun¬
gen die der „unglückliche Mensch" mit auf den ^veg bekam.
Als er erst einmal hinaus war . bereute es Frau Marimme.
ihm nickt wirklich den Portier oder den Chaufseur als Be¬
gleiter mltgegeben zu haben: selbst wenn Wahrheit
gesprochen hatte, wenn er die Mappe iMrklich noch beaß.
nun er einmal draußen war , würde er sich wohl kam wieder

^ ^ Frau Marianne schickte Lisbeth hinüber , den Chauffenr
zu wecken. Nach einer Viertelstunde kam der.Mann herub-r.
und Frau Marianne beauftragte ibn, in di« Kammer des
Dieners hinaufzusehen und die Sachen zuiammenzupacken.
Natürlich solle er sie sich auch ein wenig aniehen dabei —
wenn sich etwa silberne Löffel oder ähnliches darunter be¬
finden sollten, so brauche er sie nicht aerade unter Me Hab-
'°'"K'LLLK -',"uL7„-d f*.
Der Portier , der seinen Posten natürlich auch nicht aufgeben
durfte, gähnte immer krampfhafter und gab leiner Meinung
über die Wahrscheinlichkeit der Wiederkehr iehr unäweideu-
tigcn Ausdruck, während die Zote, die sich nun nach glücklich
überstandener Gefahr nicht wenig ?»? ihren Heldenmut zu¬
gute hielt, sie durch allerlei phantaztiicheEiubrecher-Geichrch-
ten zu unterhalten suchte. Und mit unerträglicher Langiam-
keit rannen die Minuten . Eben machte der biedere Herr
Zehle einen erneuten Versuch, seinen Ober- uno Unterkiefer
ein für allemal zu trennen , als er vor Ueberraichung beinahe
vergaß, die Kauwerkzeuge wieder in ihre gehörige Lalle zu
bringen. Eine Gestalt war schattenhaft aus dem Dunkel dev
Gartens hervorgeglitten, und auch Frau Marianne zuckte
erschrocken zusammen, so plötzlich stand der Wiener wieder
vor ihr. Atemlos wie von schnellem Lauf, keuchend, kaum
fähig zu sprechen— aber mit einer schwarzen Ledermappe.
die er vor der jungen Frau auf den Tischl legte.

„Das ist es", stammelte er. „Es ist noch alles dr,n . Nur
den Schlüssel hat meine Braut verloren . Aber wenn gnädige
Frau mir erlauben wollen — ich Habs gleich -ans. —*

(Fortsetzung folgt.)



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten Mittwoch, 9. Oktober 1918

Ehren-Tafel

Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe wurde Sem Unteroffizier
Eugen Wüst . Sohn des Sattlers Wüst in Wiesbaden , ver¬
lieben.

Dem Musketier August W i e s e n b o r n, Sohn des
Landwirts Karl Wiesenborn 1. in Rambach , wurde im Westen
daS Eiserne Kreuz erster Klaffe verliehen . Wiesenborn ist
bereits im Besitze des Eisernen Kreuzes zweiter Klaffe sowie
der hessischen Tapferkeitsmedaille.

Ter Gefreite Philipp Keßler,  Sohn des Maurers
Jakob Keßler in Rüöesheim . erhielt in den Kämpfen im
Westen das Eiserne Kreuz 1. Klaffe.

Dem Oberleutnant v. Laufs,  zurzeit bei einer Flieger
abtcilung , wurde das Ritterkreuz des königlichen Haus¬
ordens von Hohenzollern mit Schwertern verliehen.

Dem Gefreiten , Postschaffner Hugo Brecher  vom Post¬
amt 5 (Bahnhof ) in Wiesbaden ist das Eiserne Kreuz ver¬
liehen worden.

Auf dem Felde der Ehre gefalle « :
Leutnant ü. Res. Alfred Seulberser  aus Wiesbaden.
Walter Vorsänger  aus Wiesbaden.
Leutnant d. R . Rudi Kolb  aus Wiesbaden.
Leutnant d. R . Otto Schmidt  aus Wiesbaden.
Leutnant Seminarlehrer Becker vom Lehrerseminar in

Montabaur

Gericht rrud Rechtsprechung.
a. 27K Jahre Zuchthaus für eine Eiubrechergesellschaft

und ihre Hehler . Er sei vom Militär fortgelaufen urrö habe
doch leben müffen , Arbeit habe er nicht annehmen können —
damit suchte an der Frankfurter  Strafkammer der
zweiundzwanzigjährige Schneider Ferdinand Scheller die
28 Ginbruchs - bezw . Einsteigdiebstähle  zu recht-
fertigen , die er zu Anfang des Jahres in kurzer Zeit teils
allein , teils in Gemeinschaft mit anderen ausgeführt hatte.
Seine Spezialität war der Einsteigdiebstahl im Erdgeschoß.
Gastrollen gab er zusammen mit dem einundzwanziajähriaen
Schneider Otto Willauer  bezw . mit dem vierundzwanzig-
sährigen Lageristen Hermann Knittel  und dem dreiund-
zwanzigjährigen Gärtner Otto Koch in Friedberg und
Offenbach, wo Warenhäuser heimgesucht wurden . Koch und
Knittel waren im ganzen an drei . Willauer an zwei Ein¬
brüchen beteiligt . Zweimal war auch der zwciundzwanzig-
sährige Bäcker Georg Jäger  mit von der Partie gewesen.
Das Gericht verhängte folgende Strafen : Scheller
zwölf Jahre Zuchthaus,  zehn Jahre Ehrverlust und
Polizeiaufsicht , Knittel vier Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverlust . Koch drei Jahre und sechs Monate Zuchtbaus
und fünf Jahre Ehrverlust , Willauer drei Jahre Zuchthaus
und fünf Jahre Ehrverlust und Jäger zwei Jahre sechs Mo¬
nate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust . Der Haupt¬
abnehmer Schellers war der einundbreißigjährige Glas¬
maler Alfons E o l l e. Er hat einen einträglichen Handel
mit dem gestohlenen Gut getrieben . Ihn verurteilte das
Gericht wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu fünf Jahren
Zuchthaus , zehn Jahren Ehrverlust und Polizeiaufsicht.

di,
mit

Graphologischer Briefkasten.
(Zur Beurteilung ist etue Schriftprobe vo» etwa *0 Zctleu gewSb,,,—,
Schrift an de» »Briefkasteu' etnzuiende»; erwünscht tft Sugab« de» Ult«
Geschlechts und Berufs . Außerdem tft -tue Gebühr vvu 1 Start
Übe einzelne Schriftprobe eiuzuzahle», was tu Briefmarke» geschehe»

Weltkrieg 1918. Material ist leider wenig geeignet, da
Bleistiftschrrft recht verwischt ist. — Offenbar ein Mensch __
lebhaftem Empfinden, mit leicht erregbarem Blute : ieöenfala
im ganzen wenig duldsam: er ist leicht verärgert , leicht gM»
und spricht in der Erregung manches, das er nicht veran/ .oort,«
kann. Böse meint er es nicht, denn sein Gemüt tft warm uni
eindrucksfähig, aber fein Temperament reißt ihn mit sich fort
Praktisch ist er ein umsichtiger, gewandter und fleißiger Menss
der sorgsam arbeitet , ohne sich tn Kleinkram zu verbeißen.
tft kein Phantast , will vom Leben nicht mehr, als es in Wahrb-f»
bieten kann und strebt in gesunder Art vorwärts . Er heuchelt
nicht, ist energisch, ohne sich starr eigenstnnig zu verbalten , er
gibt nichts auf äußeren Schein, bleibt natürlich und ist mit«
normalen Bedingungen wohl frieblam genug.

Anno 84. Sie sind gern fröhlich, lieben das Leben, reg«
sich aber auch gern. Bon sich selbst haben Sie eine große Mel-
nung und sind von einem gewissen Dünkel nicht frei. Wiederum 1
fällt dies« Schwäche nicht sehr in§ Gewicht, weil Ihr GemLt
nicht verhärtet . Ihr Sinn milde bleibt. Sie sind pfiffig, gewitzt
lassen im Reden die Wahrheit mehr verschleiert als klar bevor-
treten , tun überhaupt ein bischen geheimnisvoll mit Ihr«
Wünschen und Gedanken. Sie lieben es nicht, daß man Ihn«
Vorschriften macht, wollen keine langweilige Korrektheit, wolle»
alles, frei nach eigenem Ermessen erledigen und nehmen nicht?
sehr genau. Böses ist nicht in Ihrer Natur , aber Sie müst«
Sorg « tragen , daß Sie die Wahrheit klarer anerkennen uni
weiter geben, sonst wird Ihnen Ihre Schwäche ein Fallstrick für
ffch selbst. Freundlich, willig : im allgemeinen zuverlässig.

L. RETTEN MAYER**** S!ÄS !" ■W1KBA8B»,

Centrale föicolasstr . 5. Telefon : 12, IIS , 124 , 242 , 2376 , 6611. ohne Umladung und unter Garantie
Wiesbadener Möbelheim . 5068

Todes -Anzeige.
Heute morgen4 Uhr verschied unerwartet nach kurzem Krankenlager

mein innigstgeliebter, guter Mann, mein lieber Vater und Schwiegersohn, der

Kaufmann Fritz Ebei *t
im Alter von 38 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Tina Ebert Wwe . und Sohn Hans*
Wiesbaden, den 8. Oktober 1918.
Bertramstr .12

(ST
TL

(& > --- l ^ (g
Stets das Neueste der Mode

Umarbeiten
schnellstens und billigst

Znm Umpressen moderne Formen

Trauerhüte u. Schleier in grosser Auswahl vorrätig

Modehaus
Ul1mann

Fernruf 2972 :: :: Kirchgasse 21.
Den ganzen Tag ununterbodien geöffnet.

Die  Berdigung findet Freitag , 11. Oktober, 4 Uhr, von der Leidienhalle des
Sudfriedhofes aus statt.

[7012 Gesundes

KMoWeserullgs -GesellsW
r G . m. b. H. Wiesbaden. . . - .

Büro : Hellmundstraße 45, 1. St.
Haushaltungen , Hotels, Pensionen und Anstalten, die ihre Kartoffeln zur Einkellerung durch

ins . zu beziehen wünschen, wollen die von der Stadt ausgeoebenen Antra sformulare
beiderseitig genau aust ' ttl ?<n und diese Anträge unter Vorlage des .Hanshaltnngsansweises
ver Markcnansgabekarte und der „Kartoffelkarte zur Einkellerung" bezw? Bezugscheine(für Großver-
braucher) tn der unten angegebenen Zeit utid Reihenfolge auf unserem Büro . Hellmundstraße 45 . l. St . , abliefern.

Der Kaufpreis beträgt per Zentner Mark8.— frei Keller und ist gleichzeitig zu entrichten.
Wir erhalten die Kartoffeln aus den drei der Stadt zugewiesenenKreism und zwar aus dem Landkreis Wies¬

baden, Untertaunuskreis rivd Unterlahnkreis geliefert.
■ ------ Reihenfolge : ^ - — ■ .....—

Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben:
F - G Mittwoch ven 9. Oktober, vormittags von 9—1 Uhr, nachmittags von 3—5

fi Donnerstag, 10 ff „ „ 9—1 -» „ 3—5
I - K Freita ?, ff il. ff „ 99 9- 1 ” 3- 5
L - M Samstag, ff 12. ff „ 99 9—1 3—5
N - Q Montag, ff 14. ff 99 9- 1 „ ” 3—5

R - Sb Dienstag. ff 15. ff , 99 9—1 »» ,, 3—5
Seit Mittwoch, ff 16. ff ff 9—1 3—5

Se - V Donnerstag, ff 17. ff ff 99 9- 1 ” ” 3—5
W - Z Freitag. ff 18. ff ff ff 9—1 3—5
A - Z Samstag. ff 19. ff ff ff 9- 1 n  M „ 3- 5

Hotels, Pensionen und Anstalten usw. mit den Haushaltungsausweisen
Nr. 50000—80160 Donnerstag , den 10 Oktober
Nr. 50160- 50300 Freitag , ., 11.
Nr. 50301u. höher Samstag , „ 12. „

Die Annahme von Frachtstückgut ist bei allen Güterabfer¬
tigungen des Direktionsbezirks vom 10. bis 12. Oktober einschl.
eingestellt.

Lebensmittet und sonstige dringliche Sendungen können als
Eilgut aufgeliesert werden. Die Verkehrstreibenden werden je¬
doch dringend ersucht, sich im allgemeinen Interesse möglichst zu
Keichränken.

Mainz, den 6. Oktober 1918. (63«
(tfoifiiiA Preußischeu. Größt». Hessische Eilenbabuüirektiou.

Sonnenbern - Bekannkinawun«.
Ersatzwahl zur Gemeindevertretung.

Di« Gemeindevertretung bat gemäß § 25 Abs. 2 der Land-
gemeinüeordnung die Vornahme der Ersatzwahl beschlossen in
der ersten Abteilung für den durch den Tod ausgelchiedenen Ge-
meinbeverordneten Herrn Oberst a. D. Selhausen und zwar für
die Zeit bis Ende März 1919. In Ausführung dieses Beschlusses
berufe ich die Wähler der ersten Abteilung zur Vornahme der
Ersatzwahl auf Mittwoch, den 18. Oktober 1818. nachmittags
5 Uhr in das Wahltokal, Rathaus Zimmer Nr . 1. Den Wahle»
wird die Wählerliste für 1918 zu Grunde gelegt.

Sonnenberg , den 8. Oktober 1918. (7cm
Der » ataeraciltec 8 ufreit

Bllchellscheitholz
in überdachter Halle lagernd, daher sehr trocken, sofort

lieferbar in jeder Menge frei Keller,
hat preiswert abzugeben

Ludwig *Jung
Briketthandlung

Bismarckriug 32 . Fernsprecher 959.
,8983

i .Vt '-'. '

Bekanntmachung.
Am tominenden Donnerstag , den 10. Oktober d. Js .. nach- '

mittags 4 Uhr wird die Ernte von zirka 28 Stück Edelkastanien-
bäumen auf dem Gemeindegrundstück im Distrikt „Flachslau-*
öffentlich meistbietend versteigert.

Zusammenkunft der Kauflustigen an ber Aussichtseiche.
Rambach, den 7. Oktober 1918. <7kM

Der Bürgermeister . C. Zerbe.
Soniienbers. — Bekannt,namuna.

Betrifft : Einkellerung der Kartoffel».
Nach der Anordnung des Landkreises Wiesbaden soll für

die Versorgungsberechtigten mit der Einkellerung der Kartoffeln
für das Wirtschaftsjahr 1918/1919 sofort begonnen werden.
Zur Einkellerung werden für jede Person 8 Zentner Kartoffel»
gelifert , die für- die Zeit vom 3. November 1918 bis 20. Juli
1919 (44 Wochen) unbedingt reichen müssen. Familien , die unter
irgend welchen Vorwänden m der vergangenen Zeit die Nach¬
lieferung von Kartoffeln verlangt haben, werden von der Ein¬
kellerung ausgeschloffen. In den Anträgen auf Einkellerung,
dürfen nur hiesige Landwirte benannt werden. Die Verband¬
lungen init auswärtigen Landwirten wegen Lieferung von Kar¬
toffeln sind unzulässig. Die Vordrucke zu den Anträgen auf Ein» ;
kellerung der Kartoffeln sollten bereits am 5. Oktober abgeholt
werben. Letzter Termin zur Abholung der Vordrucke wird be¬
stimmt aus Donnerstag , den 10. Oktober 1918, vormittags von
8 bis 12 Uhr in der Nahrungsmittelstelle . Der Tag der Zurück¬
gabe der Anträge wird noch bekannt gegeben. Bei Zurückgabe
ber Anträge auf Einkellerung der Kartoffeln muß zugleich der
Kaufpreis mit je 8.28 Mark für den Zentner eingezahlt werden.

Sonnenberg , den 7. Oktober 1918. » Eon
_ Der Bürgermeister Buckelt

Sonnenbcrg . - Bekannimawung.
Das preußische Landesgetreideamt weist darauf hin, baß

das Verbot des Berfütterns von Brotgetreide auch für gelesenes
Brotgetreide gilt. Zuwiderhandlungen sind aus Grund der Vor¬
schriften uird der Reichsgetreideordnung vom 29. Mai 1918
8 80 strafbar.

Sonnenberg , den 24. September 1918. (70*
Der Bürgermeister. Buckelt
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Aus der Stadt
i" ai.12*

* —J
Ei« Wort an unsere Leser.

Wenn sich in der letzten Zeit die Fälle häufen , daß unsere
-rcituns nicht immer regelmäßig und rechtzeitig in die Hände
„nierer Leser gelangt , so bitten wir um Nachsicht. Unsere
Geschäftsstelle scheut keine Mühe und keine Mittel , um eine
ordnungsmäßige und pünktliche Zustellung der Zeitung an

Bezieher zu ermöglichen . Häufig vorkomm .-nder Wechsel
m Trägerpersonal läßt sich aber unter den heutigen Ver¬

hältnissen nicht verhindern . Kommt nun noch ein Ereignis
ünzu, wie wir es augenblicklich hier mit dem epideuntchen
Auftreten der Grippe zu tun haben , so macht sich der -rrager-
inangel doppelt fühlbar . Bleibt eine Trägerin plötzlich aus,
fo ist nicht immer gleich ein . Ersatz zur Stelle : und wenn
auch irgend eine Hilfskraft einspringt . so ist diese in dem
betreffenden Revier nicht gleich so bekannt und mit der Tour
vertraut , daß die gewohnte pünktliche Zustellung der Zeitung
mrbürat werden kann . Das mögen untere Leser freundlichst
bedenken und nicht gleich die Geduld verlieren , wenn die
Heitmia an dem einen odeI anderen Tage nicht zur reger-
mäßigen , gewohnten Zeit im Briefkasten oder unter der
Türe liegt . _ _

Beschränkungen im Paketverkehr . Privat -Wertpabete
iauk-er denen , die bares Geld oder Wertpapiere , Urkunden,
Mold. Silber . Edelsteine ober daraus gefertigte Gegenstände
enthalten ) nach Berlin und Charlottenburg  s,nd
vom 11. bis i -r --' " sMeßlich von dev Vorwitz '" ' « unter Wert-
arrgabe ausgefchlofien . — Wegen Verkehrsschwierigkeiten aus
dem Balkan ist die Annahme von Paketen nach Bulgarien
und der Türkei  vorübergehend gesperrt worden.

Petroleum -Versorgung . Die Anlieferung des Petro¬
leums , mit der anfangs dieser Woche bestimmt gerechnet
wurde , erfährt eine weitere Verzögerung durch den Mangel
an Keiselwaaeir . Die Stadt ist nun erneut wegen beschleunig¬
ter Anfuhr bei den zuständigen Stellen vorstellig geworden.
Die zur Verteilung zu bringenden Kerzen sind auch noch
nicht eingetroifen.

Gasvergiftung . Die Sanitätswache wurde gestern Nach¬
mittag in die Walramstraße Nr . 31 gerufen , woselbst man
die Ehefrau K. und ihre zwei Kinder bewußtlos aufgefunöen
hatte. Sie waren durch das aus der Gasleitung aus¬
strömende Leuchtgas betäubt worden . Ob ein unglücklicher
Kukall oder eine «»*■" " ' - ^ ndlnua "vrNeatz konnte
noch nicht fcitgestellt werden . T ' Anwendung des Schier-
stokfavparates gelang es, alle orer Klonen wieder ins
Leben zurückznrmen . worauf ihre lieber ! 3- '»ng in das
städtische Krankenhaus erfolgte.

Standesamts - Nachrichten vom 18. Oktober . S t e
fälle:  Am 3. Oktober Frau Theresia Stlebeling ftc' .
Hiesfeld . 63 Jahre : Frau Amalie Klauer , geb. Pfeiffer , 89
Fahre : Julie Weinbern , Kontoristin, . 22 Kahre . Am 9. Okt.
Frau Katharina Heidecker, aeb. Dictz , 48 Jasfte ^ rrau ^Eninm

Winter , Witwe , geb. Vogler . 71 Fahre : Erika Anna . 7 Mo¬
nate - Heinrich Wald . Kaufmann . 88 Fahre : Frau Erika
Volland , geb. Hermann , 28 Fahre : Frau Maria Hannappel.
Witwe , geb. Hardt , 76 Kahre . Am ^0. Oktober Heinr ch
Müller . 11 Jahre : Freiherr Heinrich v. Bkeul . Geh . Ober-
rcgierungsrat a. D ., 75 Jahre.

Israelitischer Gottesdienst.
kiiracl. « ukinsg-meindc, Synagoge : Mtchclöberg. Hauptsynagoge:

Freitag abeudö 8.48 Uhr, Samstag morgens » Uhr, 9.15 U- r Einführung
und Antritts -Predi«. des Herrn Rabviner Dr . Lazarus nachm. S Uhr
Sabbath-Ansgang S.W Uhr. - Wochentags morgens 7.15 Uhr , abend»
8.4S Uhr. -Die Gemeindebibltothekist geosfnet Dienstag nachm. 4- 8 Uhr.

Alt - Israelitische SnUnsgemeinde. Eqnagoge : Frtedrichstrabe « .
Freitag abends 8.15 Uhr, Eaübath morgens 8.16, Sotitae 10.15, M%-
mittags 3, abends 6.25 Uhr. - Wochentagemorgens 6.45, abends 5 Uhr.

Kurhaus. Theater. Vereine. Vorträge usw.
Naturschutzpark  E . V^ Die letzte diesjährige Wan¬

derung der Ortsgruppe findet Sonntag , den 13. d. Mts ., statt.
Sammelpunkt : Ecke Aar - und Lahnstraße pünktlich 1 Uhr.
Pilzwanderuns nach Chauckeehaus . Hohe Wurzel , lieber
Stollengasthaus zurück. Gäste willkommen.

Bessen-Nassan und Unr̂ ebrinq.
1 Mainz . 10. Okt . Verhaftungen  st ä d t i i ch,er

Beamten  Nachdem vor einigen Wochen der städtiiche Ha-
scneinnehmer Kirchheim  verhaftet worden war . weil er
arößere Unterschlagungen  begangen hatte , wurde letzt
auch tnr städtische Werstmeister Martin W a l d m a n n oln-
Sae « milmann, der seit 16 Fuhren gestellter stadtv
scher Beamter ist, steht unter dem dringenden Verdacht , an
den Unterschlagungen KirchheimS beteiligt zu sein.

t . Försheim . 16. Okt. Vorgeschichtlicher Fund.
Eine 1610 in den hiesigen Tongruben gefundene neue See¬
schildkröte wurde von Vankdirektor Arthur von Gw in¬
ner - Berlin  angekauft und dem Senckenbera -MuseumiN
Frankfurt geschenkt. Das Exemplar ist die am besten erhal¬
tene Seeschildkröte , die bisher im Tertiär Europas gefunden
wurde . Die Schildkröte erhielt den Namen "Chelon ^a Gwin-
neri Wegner " : sie ist von Prof . Dr . Wegner -Munster f. •
beschrieben worden.

Sport.
Renne « zn Karlshorst . 10. Oktober.

1 Funqfern - Jagdrennen.  8000 M . 3000 Meter.
I . Abteilung:  1 - Stall Bollendorfs F r ° h-
sinn (Falke ), 2. Partagas (Luneberger ) , 3. Ortrm
(Nowak ). Ferner liefen Sängerin , San Martlno , Konzer.
Kobalt . Pumpelmuse , Rirmplertaubell , Seppl . Hmdenburg
. ' ' violan . Fröhlich . Tot . 26:10, PI . 14. 20, 46 1̂0. II . 9t 6 t .̂ .
bt tz'illy Browns , Dodels Haut Vrron (E . Weber ), - .
Eisenerz (Thalccke). 3. Siegerin (Ottomar ^Bauerft ^ erncr

liefen Violetta , Estella. Irrfahrt , Timok . Freiheit . Mar.
schall Hindenburg , Trinakus , Wenbula und Ormus . Tot.

6j *2 ' R ê s idenz - Jagdrennen.  12 000 M . 3600 Meter,
l . Stahls C a r l s m i n d e (Thalecke), 2. Siegerin ll (Kraft
tiger ), 3. Alerich (Blume ). Ferner liefen Forfar . Duckllng,
Segantini , Alerich. Drachenkopf , Philomele , Wilddieb , Leo¬
pard . Fa presto, Parat . Sigeboto , Judith , Patrone , Artil-
leriefeuer , Mentone und Ostrn . Tot . 64:10, Pl . 23, 32, 43-10.

3. Preis von Königsberg.  8000 M . 2700 Meter.
1. Fritzsches Fürst Popoff (Johnson ). 2. Olykor (Kuku¬
lies ), 3. Les Graviers (Seifferth ). Ferner liefen : Dodemir.
German «. Panter , Harem , Minorka , Earissima . Tot . 82:10,

45©1! ' rSett 1 ernten der Vierjährigen.  35000SR.
3000 Meter . 1. Stahls Indus (Weber ). 2. Lilienstem
(Kukulies ), 3. Cormoran (Fruncke ). Ferner liefen : Sa«
Martina , Schweizermühle , Lüttich , Precrosa , Wabonk,
Stella II . Balkan , Eichwald . Anemone . Tot . 14:10, Pl . 12

15' g8 ndsberg - Jagd rennen.  36 000 M . 4200 Mtr
1. Hartmanns Lorbas (Gädicke ), 2. Onix (Kratttger)
8 Germinal (Thalecke). Ferner liefen : Eilig , Matterhorn.
Pilgrim , Athlet , Odra , Milton . Ntcitta , Mosliere . Tot

17:16. fr JW on M önchsheim.  9000 M . , R>00 Meter.
I Abteilung:  1 . Stempels Dirigent (Lewicki ), 2.
Leutnant (Falke ), 3. Czapka (Ottomar Bauer ) . Ferner
liefen : Harpune . Künstelei , Waldfrieden , Heida , Dixmurden,
Paladin II , Sturm . Walt . Lausbub , Blaubart . Kowno.
Semira , Rotdorn . Tot . 87:10. Pl . 24. 68, 17:10. II Abtei¬
lung:  1 . Jägers Sieg (H . Teichmann ), 2 Mahnung l«
Weber ), 8. Nike (Kukulies ) . Ferner liefen : Bambus ^ Male
Wies Elsbet , Pionier , Drachenpalme , Cnpreße , Sturm,
Wall, ' Heimchen, Camerad . Tot . 166:10, Pl . 34, 16 26:10.

7 Verkaufs - Hürdenrennen.  9000 M . 2700 Mtr.
1 Stahls Rosenköniq (Thalecke ) , 2. Donau (Kalke). 3
Thillot (Lewicki). Ferner liefen : Eiders Glorie . Anabne
Ar , Sattelfest , In Front , Sabine , Marine , Markstein II
Malachit , Pippin , Honved . Leutnant , Draufgänger II . To-
tila , Krone , Aldermanu . Eanneware , Unverzagt , Stauffen-
riegel , Jhna . Tot . 66:10. Pl . 26, 27. 19:10. Rosenkönrg und
Honved liefen auf Sieg unter einer Nummer ._

Eine^vvohlschmeckende Kriegskost
erzielt man durch Beigabe kleiner Mengen „Reine Suppen-
würze No. 550", die bei Hofküchen, Militärämtern , staatl .-stadt.
Behörden usw. dauernd im Gebrauch ist. Preis M. 1.7« die
Mg g ° R .. überall erhältlich. Hersteller : Herkules-Nährmittel-
werk, G. m. b. H., Fvanksnrt-Main . _ (g7W

Berantwortllch für Politik und Feuilleton: B . E. Eileuberger. für de«
iibrigen redaktionelle» Teil : Han« HLneke. Für den Jnieratenieii und

gcschiiftlichc Mitteilungen: t. B . I . Babler . Sämtlich tu WirSbadem
Drucku. Perlag der Wiesbadener Vertag » . Anstalt « . m. b. H.

Bora« Sichtliche Witterung für SamStaa , 12. Okt. :
Keine wesentliche Aenderung ._

Weißkraut
eingetroffen. — Zentner 6 und 7 Mark»

Christ. Dilgenröther,
B orkstrage 11.

« Ai,i mit zwei- und dreitür. Rdiränken inEidieSCüialZimmer Nnssbaum, Birke und Mahagoni sowie
Speisezimmer,Herrenzimmer,Küchen¬
einrichtungen, alles erstklassige Fabrikate
und alleEinzslmöbel in gross .Auswahl zu zeitgemäss niedr .Preisen.
Die Möbel können auf Wunsdi bis zum Ende des Krieges

am La?er stehen bleiben . [o041

r

der Stadt Wiesbaden.
Am Mittwoch, den 16. ds. Mts . beginnt,

gleichzeitig für alle vier Kompagnien, wieder der Dienst
im Iuacnvhcim . Zu diesem Zweck versammeln sich
im Uebungssaal alle Junginannen und solche jungen
Leute, die neu ausgenominen werden wollen, pünkilich um

»i 1/i Uhr abends
Wiesbaden, den 10. Oktober 1918.

7043) Der Magistrat.

Zur'Mintipinüfl Der WDDieWhle.
ist eine verschärfte Ueberwackung der Feldgemarkung bei Tag
und bei Nacht ungeordnet worden.

Das Betrete » der Felder und Feldwege, Wiesen und Gärten
zur Nachtzeit von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens ist ftir
jedermann verboten. Zuwiderhandliingen werden brstratt.

Wiesbaden, den 26. September 1918. ^ 1,961
Der Oberbürgermeister.

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 30. September bis

rinschließlich8. Oktober 1918 bei der Königlichen Polizei-Direk¬
tion angcmeldeten Fundsachen.

Gefunden: 1 Eisernes Kreuz 1. Klacke. 1 Täschchen von
Leinwand mit Aepfel, 1 lederner Riemen (Pferdegeichirr ), ein
Kindersportwageitt, 1 goldene Brosche in Huseiseuform, 1
men-Portemonnaie mit einem Trauring , 1 geladener Revolver,
3 Portemonnaies mit geringem Inhalt , 2 Paar geflickte Ämder-
schuhe. 2 goldene Glieöerarmbänber . 1 braune Leder-Handtasche
1 vierräderiger Lastwagen, 1 Rcichskasscnschein.

Zugelaufen:  1 kleiner glatthaariger , schwarzer Hund-
Wiesbaden. den 9. Ottober 1918. . „ . 1

Königliche Polizei-Direktion Wiesbaden.

Sonnrnberg . — Bekanntmachung
Die Gemeinde bat für einen Monat Petroleum zugewieien

rhalten und zwar 60 Liter . Es können mithin bei den An¬
lagen aus Zuteilung von Petroleum nur berücksichtigt werden.

1 in erster Reibe die Haushaltunge » der mit Ausweis
versehenen Rüstungsarbeiter , aber auch nur dann, wenn
der Haushalt ohne sonstige Lichtauellc ist:

2. landivirtschaitliche Betriebe und zwar mir zur Be¬
nutzung in den Ställen : sR.

3. Wöchnerinnen, bei letzterem nur gegen aizttiche B«-

Der T̂ag^der^Ausgabe wird noch bekannt gegeben. Ausweis¬
arte vorzeigen! , (7048

Sonncnbk' a, den 10. Oktober 1918.
Der Bürgermeister. Auwelt.

klusbewahren!

TlAsAI ' L' S » !
Offeriere für Kantinen , Hoteliers u. Verbraucher meine bekannten
guten Oualitäten von Mk. 1200.— bis Mk. 2200.— per Mille.

Mustersendung in Originalkisten per Nachnahme. (^ . 59

3 . ilS^nssen , Ußarren-Grodlüger.
Sa 'mburg , Kaiscr -Wilhelmstraße » 3/l0 » . Tel - ° Gr - 453 16.

hat auf ' Lager 1̂ 990
Holzschuhfabrik Ph.  Koraczek,

Tel . 4153. Wiesbaden , Moriststratze 43 ._

Bekanntmachung.
Samstag , den 5. Oktober er., mittags 12 Uhr versteigere

ich im Hause He l e n e n st r a b e 6 hier:
2 Schreibtische. 1 Ausziehtisch, 1 Klciderschrank, t Kom¬
mode und 1 Nähmaschine

vsfentlich, meistbietend, zwangsweise gegen Barzahlung.
Lonsdorscr. Gerichtsvollzieher. Vorkstraße 12.
Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Der Verkauf von Fleisch und Wurst bei den hieftgen Metz¬
gern findet am ,

Samstag , den 12. Oktober 1918
statt und zwar in nachstehender Reihenfolge-. ^

Nummer 1551 bis 1656 und 1 bis 209 von. 8 ms 9 Uhrvormittags
291 bis 560 von 9 bis 10 Uhr vormittags
501 bis 850 von 10 bis 11 Uhr vormittags
851 bis 1200 von 11 bis 12 Uhr vormittags

" 1201 bis 1550 von 12 bis . 1 Uhr vormittags.
Während der gleichen Stunden erfolgt di« Abitenipeliiiig

der Fletschmarken in, „Naffaurr Hok".
Durch Zlusbang wird noch bekannt g«gel>en, welche Menge»

ftir jede Person zum Verkaufe kommen.
Sonnenberg. den 10. Oktober 1918.

Der Bürgermeister . B u cke i t
Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Für die in der 3. fleischlosen Woche vom 30. September
bis 6. Oktober 1918 ausgefallenen Fleischmengen werden auf
Aliordiliing des Preuß . Landesgetrcideamts Mchlzulage» anSgc-
gebcn Jedem Veriorgungsberechtigteii (Fleisch- Selbstversorger
komme» nicht in Betracht) siebt eine Zulage von 2o0 Gramm
MM zu Der Tag der Verteilung wirb noch bekannt gegeben.
" Sonnenberg . den 9. Oktober 1918. <™4

Der Bi,rfter, »e!kter » ck: e I -
" Sonncnvcrn - Sicfaiiutmaniuii«.

Slusgabe der Brotkarten am Samstag, d̂en  12 . Ok¬
tober 1918. Zeit : Die gleiche wie die Verkausssttlndeil für
Fleisch. Ort : Nassauer Hoi.

Sonnenberg , den 10. Oktober 1918. (7aDer Bürgermeister. Bnchelt.

Das Anfahren von Kohlen . Koks und Holz wird
prompt und reell besorgt, sowie Uebernahme von Fuhren
aller Art . auch nach auswärts.

August Reiuiuger , Wellritzstraße37.
Telephon 610 » . Telephon 6109.

^ _ __ ?1-7-
Die Blätter sterben,
laßt Sic nicht verderben.
Ich kaufe jeden Posten abgefallene saubere Kirsch-, wallnutz -,
Kaselnutz-, Linden-, Nastanien-, wein-, Brennessel-, Erd-
beer-, vrombeer-, hrmbeerblätter und Teekränter gegen

gute Preise. Zentner zu Mk. 30.— bis Mk. 60.—.
Tannen - und Fichtenzapfen.

klugust viel , ßriedbergi. h..
8enerbach-8tratze3. _ l7019

Prima Weißkraut , fest, . per Pfd. 10 Pfg.
‘■39993 geplatzt,

M . Hattcmcr , Schwalbacher Str . 93.

Zeder-ksanöKarren,
Wring -Maschrnerr , säst neu. Wein -Pumpe zu verkanten.
*3 98) Schwalbacher Straße 93, Obstladen.

Sonnenberg. — Bekanntmadinna
Betrifft : Einkellerung von Kartoffeln.

Die Einwohner werden ersuÄt , hie Kartoi^ebb̂ tteulcHeine
und Anträge auf Einkellerung der Kartoffeln sorgfältig anszu-
füllen (nur aus Seite 1). Letzter Termin »ur Zurückgabe der
ausgefüllten Vordrucke am Samstag , de» 12. Okover 1318.

Bei Zurückgabe der Bestellscheine ist der Preis für die ein-
zukellernde-n Kartoffeln in bar zu zahlen (8.25 le Zentnerl.
Zur schnelleren Abfertigung der GesnÄsteller wird gebten, das
Geld abgezäblt bereit zu halten. — Zeit : die gleiche wie di«
Vertanfsstunden für Fleisch und für b:e Brotkarten -Ansgabr.

Ort : Nassauer §wf.
Sonnenberg. den 19. Ottober 1918.

Der Bürgermei iter. Buckelt . .
tsonnenbero. — Bekanntmachung.

Die Besteller von Saatfrucht iverden ersucht, die Sacke für
iede Frncktart getrennt mit Anhängezettel und Aunchrift am
Freitag , de» 11. Oktober 1818 auf dem Bürgermeisteramt . Zim¬
mer 8 abzugeben, da dieselben umgebend an die zu liefernde
Stelle abgegeben werden müffen. Wer die Säcke an dem obenge¬
nannte » Tage nickt abliefert , verliert den Anspruch auf das
2aataut . ,Ä _ 17035

Sonnenberg. den 9. Oktober 1918.
Der Bürgermeist er. Z . B .: El , ritt . Be>aeordneier.

Sonnenberg — Bekavntmaanng.
Verkauf von deutschem Tee.

>Der von den Schulkindern im Frühjahr dieies 0 ah res
gesammelte Deutsche Tee (Himbcer, Brombeer - und Erdbeer-
blätter ) soll am Montag,  den 14. Ottober . nachmittags von
2 bis 4 Uhr in der Bnrgschule verkauft werden. Tuten sind
mitznbringen. Preis für ein halbes Pfund 50 Pfennig.

Sonnenberg, den 10, Oktober 1918. ' fl*
Der Bürgermeister. Buckelt . ^



Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, dass mein geliebter Mann, der treusorgende , herzensgute
Vater meiner Kinder , unser lieber Sohiv Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Fuhrunternehmer

nach 7tägiger Krankheit am 7. Oktober sanft verschieden ist,
In unermesslichem Schmerz

Frau Marie Alt geh. Mey,
und Kinder.

Schlangenbad , den 10. Oktober 1918.

In tiefem Schmerz hierdurch die Nachricht, dass unser lieber , guter,
hoffnungsvoller Sohn, Bruder , Schwager , Onkel , Neffe und Vetter

Fritz Höhn
Leutnant d. R. und Staffelführer

Inhaber des eisernen Kreuzes I. und II. Klasse und des Sachs. Albrechts-
• ordens mit Schwertern

am 3. Oktober im Luftkampf nach 22 Luftsiegen im Alter von 22 Jahren
gefallen ist ; er folgte seinem älteren Bruder im Heldentod für sein ge¬liebtes Vaterland.

Um stille Teilnahme bitten:
Philipp Höhn u. Frau Franziska ged . Arens
Philipp H5hn , Leutnant u. Komp. - Führer z. Z.

schwer verwundet in einem Feldlazarett
Elisabethe Hess ged . HöhnWi e s b a d e n,

Men 10.Oktober 1918 Anna Fleinert geb. Höhn
Ad . Hess , Gefreiter, z. Z. im Felde
-Emil Fleinert , Sergant , z. Z. im Felde.

Von Trauerbesuchen wolle man bitte absehen. *3995
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--- --- Königliche Schauspiele. _ _
Srcit - g, Len 11. Oktober, abends 7 Uhr. S. Vorst. Ab. B.

Vorspruch von Ludwig Fulda , aesorochen von Herrn Albert.
V Hieraus:

’i ' Die zärtlichen Verwandten.
Lustspiel in 8 Auszügen von Roderich Benedlx.

Die Handlung Ipiell aus « aruaccs Schlosse tu der Nähe einer Stadt.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Hieraus:
„ . Die Dienstboten.
Lustspsel in I Akt von 81. Benedlx.

Sptelleitung : Herr Regisseur Legal.
Ende gegen 10 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag . 11 . Oktober . :
Abends 7 Uhr im gr . Saale:

I . Zyklus -Konzert.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Stadt . Musikdirektor.
Solist : Herr Adolf Lnssmann,
König ). Sachs.Hofopernsänger
Orchester : Verstärktes Städt.

Kurorchester.
Am Klavier;

Herr Hans Weisbach.
Ende etwa 9 Uhr.

Nonopol
Wanda Treumann

die ausgezeichnete Künstlerin
in

„Helga"
Die Schicksale einer schönen

Frau in 4 Akten-
Line Höchstleistung

deutscher richtspielkunst.
Interessante Raturbilder.

Wenn die Frau nicht
kochen kann - -
Köstliche zeitgemäße Parodie in

3 Akten.
W Des starken Andranges

wegen bitte die Nachmittags-
Vorstellungen zu benützen.s306

Titalia:Theater
Kirchgasse 72. Te .eion 6137.

Größtes Lichtspielhaus.
Vom 5. bis 11. Oktober:

Allein-Erstoufführung d. neuen
Fern Andra -FilmS

Serie 1918/19

MliWWMk M
K« e»er Lebe«».

Die Geschichte einer Liebe in
5 Akten-

In der Hauptrolle : ["'
Fern Arrdra.

Klatschrosen
Schwank in 1 Aufzug.

Angriff eines seind-
licheu Bombengeschwaders
anfeinen denlschenFlu park

Flnzündeholz
u. Kbfallholz,

sowie
Kantholz,Bretter und Latten
liefert frei Haus . £6364

W. Gail Wwe.
Wiesbaden.

Bestellbüro : Schwalbacher
Straße 2. Telefon Nr . 84.

Warnung!
Ich warne hiermit jedermann

meiner Frau Wilhelmine
Boscheck geb. Will etwas zu
borgen » da ich für nichts mehr
haste. (*9400!

Reservist '
IiHdwig liosciieck II »,

Eonnettberg.

Intime UchtbildbQhne
Mauritlusstr.12, Telefon 6137.

Vom 5. bis 11. Oktober:
Erstaufführung

des ungarischen Kunstfllms

ttsMsllM
Grosses Drama in 5 Akten

Gespielt von ersten
Budapester Künstlern.

MT Aegir ' ^ S
Ein Festspiel i.2Aufzügen

5 _ ,
ffajak,
£E)ara&
iß affen

jeceÄ k &krä
%vüc j6dtw2̂ ea &oa
®cfl5u,§ taii5# ni
jpasc &eußipäuzdk

n.s .ia

ßm&fäkd
l̂ feßadea .-Ka’cß̂ ü̂ eScM

Schuhsohlerei
„Hans Sachs“

Michelsberg IS.
Annahme sämtlicher

Sdiiilipeparafsiren
bei billigster  Preis¬

berechnung.
Ledersohlen , Ersatz¬

sohle « , (7018
Kappen , Riester.

Ich nehme 2—3 Jahre
altes Kind in gute
Pflege anfs Land . (*S993

Offert, bitte u. dl 407 an oce
Geschäftsst.d.Bl -, Nikolasstr. 11.

3383̂1 Frau Retzel, Hebamme.

Xriegsadsnäs
im Laate der lurnjxrMellsehalt,

Schwalbacher Strasse 8.

49 . ^ bsn6.
80001 » » , IS . OKI . , abends 8 Uhr.

Leitung : Herr Direktor Dr. HO er.
Mitwirkende : Herr August Baum (Violine) und Fräulein
Alberta Gorter (Alt), beide vom Spangenberg ’schen Konser¬

vatorium für Musik.
Ansprache;

Herr Pfarrer Beckmann. [818
Eintrittspreis 20 Pfg . (einschliesslich Kleidergebühr ),

Vorverkauf am Sonntag von 11- 1 und von 3- 4 am Saaleingang.

®

Heute letzter Tag I

Die Sieger
Roman von Felix Philipp ! .

In der Hauptrolle : .

Henny PORTEN.
Gesang -Einlage : „O du mein Glttck “ , gesungen j

Frl . Elly Sander aus Mannheim.

Lceontina Ktihnberg
in dem eigenartigen 4aktigen Schauspiel:

■■

als : . Die goldene Lothos “ .

• Des starken Andranges wegen , bitte die Nach-
mittags -Vorsiellungenzu benützen . [807|

«jsifiriip
. . . . . . . . 11

) Nächste Woche beginnen neue Lehrgänge im
Flicken , Nähen , Umändern u. Ans bessern
von Kleidungsstücken . Znschneiden v. An¬
fertigen von Leibwäsche , Strunipssticken

. n . Unfertigen von Hausschuhen . Für die
m der Nordhälfte der Stadt wohnenden Teil¬
nehmerinnen beginnt der Lehrgang Dienstag,

„ den 15 . Oktober , nachmittags 5 Uhr in der
Mittelschule an der Stiftstrasje . für die in der Südhälste
wohnenden Freitag , den 18. Oktober , nachmittags 5 Uhr in
einem Zimmer der kansm . Fortbildungs -Schule , Dotzheimer
Liratze v . Das Schulgeld (2 Mark für das Halbjahr ! ist bei
der Anmeldung in der Schule zu entrichten. Bedürftigen wird
dasselbe gern erlassen.

Wiesbaden , den 11. Oktober 1918. 819
Der Vorstand : I . d. N-: Kappus . Westendstraße 24.

jlUi für Mm Miss
sofort gesucht . Zu melden Rikolasstratze 11» Hof links.

Wiesbadener Verlags -Anstalt
G . m. b. H.

CZu vermieten3
Hellmnndstr .L7. Hth., 2-Z.-W.

Offen« Lteken

Mechaoiker,Elektriker,
Schlaffer , Dreher , Monteure,
Maschinisten re. welche im Be¬
ruf vorwärts streben, verlangen
kostenlos die Broschüre „Der
neue Weg " von 3ua . F. Onken,
kremen, Verdeuer Str.83. !A>««

Redaktions
diener

für unfern hilfdienstpfl. Betrieb
für leichte Weit gesucht.

Zu melden Nikolassiraße 11,
Hof. links. [B.222

Wiesbadener
Verlags «Anstalt

_CS . tit. b. .S>.

Residenz-Theater.
Freitag , de» 11. Oktober. AbeutS 7 Uhr.
Neuheit ! Der lungr Zar (Der Zarewitsch ) . Neuheit!

Schauspiel tu S Auszüge» von Gabryela ZapolSka. Für bte deutsche Bühne
bearbeitet von Beruard Scharlitt . — Spielleitung : Dr . Herrn. Rauch.

Ort der Handlung : Der Hof etneg bstltche« Reicher.
° Zeit : 1t Jahrhundert.

Ende nach »chv Uhr.

Aelterer ordentlicher

Hltllsilielier
für unfern hilfdienstpfl. Betrieb

sofort (tesucht.
Zu melden Nikolassiraße 11,

Hof. links. [23.221
Wiesbaden - r

Verlags - Anstatt
<SS>t(. b. H.

tjMlrAckerKnecht
und2ßglöl)net(intien

sucht Koch, Schierst . Sir . 54 e
Hilfsarbeiter  gesucht.

Karl Blnmer & Sohn,
3996*) Dotzh. Sir . 61.
/ - - -

sowie

für Röcke und Taillen
sucht [7039

J. Hertz,
Damenmoden,

Langgasse SO.

tH
oder junge Frau
lil Ikllhlk MMch

M Mi.
Zu melden : (V.220

Rikolasstratze 11, Hof lks.

ZnverlässtgesHllcfnmliOilteR
kinderlieb, für kleinen, besseren
Haushalt [3 Personen [ gesucht.

Vorzustellen bis 11 Uhr und
1—4 Uhr abends. [*3986

Ueitzen , Nikolasstr. 7, II.

befiriüüta
für Putz - Atelier gegen
Vergütung gesucht . (7041
J .Haeliaraeli

Webergasse 2.

fcehrniäfldien
für Atelier wird ange¬
nommen (7t'4U
J .Baeharaeh
Wabergasse 4, Toreingang.

liaufiPäOdien gef.
Clepr,
ife 273938*[ Langgaffe

werden eingestellt . [*3976
Menes,

Rdeingauer Straße 2.

Ordentliches

Laufmädchen
sofort gesucht. [7026

I . Sacharach,
webergaff« 4 - Toreingang.

giMlWes Men
z- Hülfe und Ausbildung im
Kindergarten gesucht. [H. 274
Lgrkh-Nsuman, Steinaaffe S.

WemödA «pflügt
G30] Hotel Rose.

Junges Mädchen vormit»
tags zu Kindern gesucht . Zu
meiden vormitt . 9—12 Oronien»
straße 15, Htrbs . Pt . r . 1*3932

Stütze für den Haushalt
für halbe evtl, auch ganze Tage
gesucht. Meldungen Eltviller
Straße 17, III . links. . [*3981

Nnabhäng jg . Frau von
9—11 und 2—4 Uhr ges. Bis¬
marckring 11, III. Elg. !. [b.I93

Stellengesuche

ffi.P.
gebildet, erfahren , auch aus
gewerbl. Gebiete, sucht Ver¬
trauensposten . Vertretung re.

Off unter NT. 406 an die
Gesch.d.B!.,Nikulasstr. il . T 991

Geb . alleinstehende Witwe,
durchaus tücht. im Koch., Näh.,
allem was vork., tadelloseZeugn., s
wünscht Stellung zum 1. No¬
vember, auch früher als
Haushälterin oder Stütze.

Adresse an Frau Smma
Wischeropp , Hanau Main,
Marktstraße 9, 11. [=*9401.

_ i verleihtgeveo
1 3̂010 mona tl. Rüde-

w  Zahlung diskr,
ss74*)H.Bi um e ,H.-cmburg 5.

Tiermarkt

zu verk. Näh . Maffenheim,
Wickerer Str . 12. [277

§[ Uauf. Gesuche^
Vom zuständigen Kriegsaus¬

schutz genehmigte Sammlung:

SutgetrockneLe
Ipftl’iiJniiimicn

sowie Apfelkerngehäuse
zum Preise v. M . 1.—proKilo
kaust jede Menge, auch kleinste
Mengen Mar Stamm , Dresden.
Angebote u. Lieferungen erbeten
an meine Hauptsammeistelle für

Wiesbaden und Umgegend:
W. Vogelsberger, wierbade«,

Dotzheimer StraßeLS
und die durch Plakate kenntlichen
Zweigiammelstellen. (M1225

^ gtt verkaufen j
fü»
3994*1 Wirster. Aarstraße 24.

t
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